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CE - Polizeiliche Bekanntmachung. 
Folgende Bade⸗ und Schwimmplaͤtze, und Pferdeſchwemmen ſind, fuͤr das laufende Jaht, 
zur Öffentlichen Benutzung ausgeſteckt worden: f 3 a 
1) der große Bade⸗Platz rechts vor dem Nikolai - age wo auch die Schiffer⸗ und Fiſcher⸗Soͤhne 
freien Schwimm⸗ Unterricht erhalten, jeder ſonſtige Badende aber 14 Sgl. an den Schwimm⸗ 
Meiſter Knauth zu entrichten hat; 
2) der Bade⸗Platz im Buͤrgerwerder, der Kohlen⸗Niederlage gegenuͤber; 
3) der Bade⸗Platz vor dem Ziegel⸗Thore; 
4) der 1 an der Viehweide; 


5) der Pferdeſchwemm⸗Platz im Buͤrgerwerder, unterhalb der Ueberfuhr, und 
6) der Pferdeſchwemm⸗ latz auf der Kloſter⸗Straße neben der Margarethen⸗Muͤhle. 

Wer die ausgeſteckten Stangen auf dieſen Plaͤtzen uͤberſchreitet, oder ſonſt, auf verbotenen 
Platzen badet und ſchwemmt, hat ſich die Gefahr, in die er ſich begiebt, felbſt beizumeſſen, und 
Außerdem, im Betretungsfalle, polizeiliche Beſtrafung zu gewaͤrtigen. i 

Breslau den 16ten Mai 1827. 2 715 Ä 

Koͤnigliches Gonvernement und Polizei: Praͤſidium. 
von Dobſchuͤtz. Heinke. 


rteußen. S „Bir von G. G. Anton, König von Sachſen.“ 
Berlin, 928 ıöten Mai, — Se. Maje⸗ Das Siegel wird wie bigher das Herzoglich Saͤch⸗ 
kr der König haben den bisherigen Landge⸗ | he Wappen der fünf ſchwarzen Balfen im gol⸗ 
richts⸗Aſffeſſor von Lockſtaedt zum Landge⸗ denen Felde, mit dem durch ſelbigen gegogeuen 
uchesrath bei dem Landgerichte zu Poſen zu ers | Rautenfranz und der darüber geſtellten Koͤnigl. 
weunen geruhet. Keone darſtellen, mit der Umſchrift: „Anton, 
8 De — SG. Kong von Sachsen.“ Die bisher von 
„ kesden, vom 12. Mai, — Sr. Majeſtaͤt W eee eig 
Bettes un von Sachſen hat unterm gten d. ein Archive zu verwahren. 

Sr. pan den Geheimen Rath erlaſſen, den Titel Der Privat⸗ Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigs, 
rel und die Siegel betreffend. Seine] der auf fine einzige Tochter, Prinzeſſin Auguste, 
de etz de wie alle in Ihrem Nannen ausferti⸗ uͤbergefe, ſoll 18 Millionen Thaler ſaͤchſ. ber 

Collegia, werden kuͤnſeig den Titel führen: tragen. 


Frankreich. 3 
Paris, vom roten Mai, Die Unpaͤßlichkeit 


des, Koͤnigs iſt fo unbedeutend, daß Se. M. eis |. 


nem Abendzirkel bei der Frau Dauphine beiwoh⸗ N re u 


nen konnte. u 

Man will wiſſen der König werde das Lager 
in St. Omer beſuchen; man glaubt ſogar, es wer⸗ 
den einige Kavalleriebrigaden dorthin gehen, um 


alle Waffenarten beiſammen zu haben, und vor 


S. M. ein großes Manoͤver ausfuͤhren zu koͤnnen. 


Kammer der Pairs. Sitzung vom sten. Es wurden 
2 Spezialcommiſſtonen ernannt, Der Hr. Graf Noy 
erſtattete Bericht über das Forſtgeſetzbuch. Am kuͤnfti⸗ 
gen Dienſtag werden die Debatten darüber eröffuet. 
Sonnabend iſt die naͤchſte Sitzung. ; 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom sten. Die 
5 find die Debatten über das Budget. 
Hr. Maſſon ſpricht für das Budget. Seit der Friede 
und die Charte allen Kräften einen Schwung gegeben 
haben, gewinnen der Ackerbau, der Handel und die 


Induſtrie täglich, und aller leeren Vorurtheile unge 


achtet, ſehen wir die Wohlfahrt des Staats ſich ſtets 
vermeßren⸗ br | { | 
‚Budgets uns über nützliche Oekenomie belehrt. Die 
Vermehrung der Ausgaben, welche man der Verwal⸗ 
tung zum Vorwurf machen wollte, wurde durch die 
Woblthaten nöthig gemacht, welche die verſchiedenen 
Departemente der Verwaltung uber den Staat verbrei⸗ 
ten Uebrigens werden dieſe Ausgaben durch die Ver⸗ 
mehrung der Hülfsguellen Frankreichs reichlich übers 
wogen Hier geht der Redner in den Finanz ⸗Zuſtand 
Frankreichs ſeit 1814 ein, und ſchließt mit der Bemer⸗ 

ang, welche hinreißende ne, unfer jetziger Zus 
fand in Vergleich mit dem vormaligen darbiete. Der 
Redner dehnt ſich ſodaur über alle Theile des Budgets 
aus, und zeigt die darin vorgenommenen Vexrbeſſerun⸗ 
gen. Dann wuͤnſcht der Redner eine Verbeſſerung in 
den fahrenden Poſten und in 2 Departemental⸗Stroßen. 
Es iſt weder der Kammer noch, des Staates würdig. 
daß ſedes Jahr die allgemein für noͤthig anerkannten 
Arbeiten aufgeihoben werden. Pur vierprozentige 
Nenten zu ſchaffen, würde, ohne den Einnahmen neue 
Laſten aufzubürden, die neuen Ausgaben decken Fön: 
nen. Der letzte Wunſch betrifft den Ackerbau, zu def: 
fen Vortheil er die Auflage auf das Eiſen ſeben mochte. 
Hr. B. Conſtant. Wir haben zwei Intereſſen zu be: 
kückſichtigen, das der Gegenwart und das der Zufunft. 
Mehreren Vorſchlaͤgen der Commiſſion trete ich bei, 
andere beſtreite ich. Erſtens wird yon der Vermehrung 
der Beſoldungen im Arie geſprochen, und man 
ſagt, die Beamten hatten ein 17. darauf. Ailes 
was mir über dieſen Gegenſtand bekannt iſt, beſteht 
Darin, dab das Volk ein Recht hat zu leben, uud wenn 
die Bevölkerung leidet, fo wie die Industrie im Much; 
gange iſt, ſo kann ich meine Stimme nicht zur Ver⸗ 
mreheung der fixen Beſoldungen geden Die Commiſ⸗ 
ſton hat uns nichts von dem Staatsratbe 7 der 
zugleich Richter und Parthei ik, von der öffentſichen 
Macht ernannt wird, und in letzter Inſtanz über das 
Intereſſe dieſer Macht erkennt. Ich dalte die Beſol⸗ 


ung dieſer Behörde für überflüßzig, die man nur gegeh 


noch unter dem Friedensfuß. 


7 — Jahr haben auch die Debatten des lich. Bisher habe ich nie von denfi 


n veranlaßt werbeh? Schriften gegen die Charte 
\ dagegen verfolst man einen 
unſerer alten Collegen, deſſen Muth und edlen Char 
rakter wir alle ehren. (Steigende Bewegung.) Mag 
man indeſſen gegen die Charke ſprechen und gegen die 
Freiheit, die neuen Generationen werden ihre Rechte 
zu vertheidigen wiſſen, und zwar durch jegliche Mittel. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſchůtzt 
unſern Handel nicht Durch feine Ausflüchte hat er 
uns auf den Punkt gebracht, daß wir einen auswaͤrti⸗ 
gen Krieg werden führen müffen 2 und Bu — N 
0 ; a uropa's Zuſtand i 
nicht beruhigend, England befolgt das Apr der buͤr⸗ 
gerlichen Freiheit, Rußland geht von feinen gefährli⸗ 
chen Wegen ab, Preußen errichtet Landſtaͤnde, und 
wir allein bleiben mit Spanien in dem rückſchreitenden 
Syſtem. Einem Miniſterium, welches uns in dieſen 
Zuſtand verſetzt hat, verweigere ich die begehrten Gel: 
der. In dem Budget der geistlichen Angelegenbelten 
ſebe ich ein Capitel von unterſtützungen für geiſtliche 
Congregationen. Dieſe Congregationen find ungefer: 
0 denſelben geſprochen, 
allein heute muß ich es thun, weil die Umſtände dran: 
gen, und weil ich in der Zukunft mit denjenigen ihre 
Gefahren theilen will, die ſich gegen dieſelben erhoben 
haben. (Geſchrei im Centrum. Unterbrechung.) Von 
dem Ministerium des Innern kann ich nicht ſprechen 
ohne eine Frage zu berüßren, die alle Köpfe beſchäftigt, 
95 157 3 AR. IE e Ben ange! 
dr! iebe die conſtitutionelle ‚un 
deshalb "sim ich mit vi A hn ich ſehe, 
wie in die Bahn der Revolutionen hineingeſchleu⸗ 
dert werden. (Bewequng.) Acht und dreißiazährige, 
ohne Beſoldung geleistete, mit Kosten verbundene 
Dienfte, acht und dreißigjährige Opfer und Gefahren, 
die Handbabung der Ordnung in den gefährlichen Zei⸗ 
ten, unzweideurige Proben ihrer Ergebenheit mitten 
unter Kampf und Gefahr; Bittſchriften von 3000 und 
20,000, mit dem Blute der Unterzeichn ten verſiegelt; 
ſteter Schutz des Ei enthums mit einer beiſplelloſen 
Ruhe und Unerſchrockenheſt, bei Gelegenheit der bei: 
den feindlichen Einfälle: das iſt die Geſchichte der Pa⸗ 
riier Nationalgarde. 3 chichte gegenuber, was 
liaße ſich von dem Minſſter fanem, der die Entlafung 
dieſes Corps provozirt har? Als Deputirter von Paris 
verlange ich die Vorlegung ſeines Berichtes, um ihn 
zu widerlegen und um die Worte des Hrn, Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſlerraths zu prüfen, der uns aeftern ſagte, 
er habe die Entlaffung im Intexeſſe des Staates gera- 
chen. hr > Nationa — ale dent 
untere ‚taates entgegen! Solche An; laſ⸗ 
ten ſich wobl hinwerfen, aber nicht beweiſen: Dein die 


Erfahrung lehrt das Gegentheil, und alle Volker be⸗ 
Zwietracht zwiſchen 


eiden uns um dieſe Inſtitution. 
em Könige und dem Volke freuen, dem Monarchen 
die Bevölkerung der Hauptſtadt als aufrührerifch dar: 
ſtellen, und einige einzeine und feltene Stimmen als 
„„ 
N te Kati en Fürſten, den fe a tet, mit dem 
Wintern in gleichen Nang ſetze, 


* 


* 


77 
„ und deren Kath man nicht 


weiche diere 


U 
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ec und det elle iR; dog iR dag 
er 
„ 


itgli 


115 welches am 


1 7 N 7 * t len sch N 
wongminiferrumm betrifft, iſt, wie die Commiſſion ſich 


ausgedrückt hat, nichts als ein Haufen von Operatio⸗ 


die Spielbäufer und Lotterien: warum befreit man uns 


‚don dieſem Uebel nicht? Eines von beiden : ent 

intergehen uns die Minifter in ihren Berichten über 
die Wohlfahrt Frankreichs, oder dieſe Wohlfahrt be⸗ 
ſeht wirklich. In letztem Falle müſfen die andern 

teuern fo viel betragen, daß man jenes fchändlichen 

ankommens nicht mehr bedarf. Hinſichtlich des Mi⸗ 
Uſteriums der auswärtigen ngelesenbeiten (hlänt die 
diemmiſſton eine Reduktion der zur Vertheilung unter 
we bereits hinlänglich beſoldeten Beamten angeſetzten 
den u vox. Dieſer Vorſchlag wäre auch auf die 
Schluß Miniſterien auszudehnen. ch komme zum 


das Minife 1 * 7 
erium auf ſolchen Wegen wandelt, die dem 

wütete der an und des Landes angemeffen find, 

gen, bi für das Budget ſtimmen, fo wie auch diejehi- 


den, 806 wenn ſie auch die einzelnen Poſten nicht billi⸗ 


im Ganzen das Syſtem der Regierung nicht 


Diejenigen, welche der Meinung ſind, daß 


das 


1 Sie “anfehen. Weites Erachtens bat 


nicht bei den 3 10 7 nicht in bre de t 
a i 


mehrung der Einkünfte der Emancipation und der 
Befreiung der menſchlichen Kräfte zugeſchrieben Dieſe 
Emaneipation, wenn man ihr jene Wirkung zucchreiben 
will, ſchreibt ſich von weit früher her, denn ſchon das 
Budget von Colbert, unter Ludwig IV., belief fich 
auf 5 0 Nillionen. Der naͤmliche Redner hat von der 
Verlegenheit des Handels und der Induſtrie, ſo wie 
von der augenbli on Stockung der Einnahmen ge: 
ſprochen. Dieſe Unfälle rühren aber einzig von der 
unklugen Geldgierde der Industrie her, die mehr pro⸗ 
dueirt, als fie verbringen kann. Eben fo irrig iſt es, 
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iich uber die Verminderung der Grundſteuer in beffas diſten und an 300,000 guſchauern dur den * 
gen, und die erfolgte Verminderung ift noch nicht bin: babe Ber K PR} EN 5 — An end der de 9 
reichend. Die unthätigen Eigenthümer, von denen man herrschte die e i 
seſprochen hat, find dem Staate nützlich, indem fie der Ordonnanz disfelb, ‚it 9 
sonfumiren, unt der Indafrie, indem ihre Capis (ation? Man d wohl die Sache nicht fo weit treiben, 
taten nicht mit denen der Speculanten rivalis die Nationalgarde mit der miſerabeln Bande verwech⸗ 


! ie ft 
Zuftand der Unbehaglichkeit und der Unruhe, über den | tel fand, fich mit ihrem Gefchrei in die Nähe de Was 
mau ſich beklagt? Niemand als die Ainftern Vorher⸗ gen der Prinzeſſinnen zu halten, ohne Achtung f t den 
faaungen mit denen man uns bedroht, das Gerede über ö 5 lecht. & 2 
die Gefahr der Charte und der Krone! Dieſe beunru: | Minſſter in der Oldonnanz feine edanken ausdrücken 
bigenden Deklamationen und die Frechheit der Jour, und die 8 18 
nale! Die von der Comm iſſton vorgeſchlagene Beſtim⸗ | folfen. iefe meine Antwort war ich dem edlen Mar⸗ 


Ausgaben reguliren muß. Die Commiſſſon hätte daher | Ich war fie ganz Europa fü uldig, um zu bemeifen, 

nicht allein ibre Aufmerkſamkeit auf das nur 1c daß dieſe allgemein bewundekte Garde nicht aufrübre⸗ 

ınd augen chten, ſondern fich | tisch geweſen it, und daß die Revolution keine Werk⸗ 

daurtzüchlich mit der Frage befchäftigen folen, ob dir] zeuge in der Mationalgarde finden wird; daun dem Kö⸗ 

vom Ministerium verlangten geuen Anweiſungen nutz, nige felbft, damit er ſich überzeugt, daß Der Schmer 
ii 


lich feyen. Benutzen wir die Hälfsquellen Frankreichs, doch die Ergebenheit nicht vermindert, endlich au 
um 5 


Renaud. 


ſeh 
erfullt, indem daffelbe die auf Frankreich haftenden | mich gens thigt, auf einige Deklamationen zu antworten. 
Laſten noch vermehrt. Hr. o. Niete 1 NE der | Der Fell, Redner giebt. felbft nach, daß ger 
lebten Sitzung das Gluck und die Macht Frankreichs u Thatſachen vorgegangen find. Hr. Agier. Ich 
gerriefen. Indeſſen find in Paris allein bis 400 Bau, | gebe es in Slut einiger Menſchen hach, aber nicht 
tante vorgefallen, und in allen Depattementen herrfcht | für alle. & 
dieſelbe Noth, beſonders in den weſtlichen. Wo iſt alfo | gehört, erlauben Sie mir auch zu 11 5 3 aht 
der Beweis der gesühmten Wohlfahrt? Ich werde den Hen. Miniſter um , leide nicht, 
unter dieſen Unftänden mich nicht mehr durch Worte daß meine Worte verdreht werden. er Herr Finanz⸗ 
ntaffen. Bie Meintter dan: mice, Nan wohl, wenn das Geſchref auch nut von 
ich als Urheber aller Unfälle an; die Gute und Frei, einigen herrührte; ſo iſt es immer vorgefallen, und man 
netigfeit des Königs find unermeßlich, aber dennoch dat auf den Bajonnetten Bittſchriften eingereicht. Auf 
können deſſen Wohlthaten das Elend nicht gut machen, ſolche Handlungen mußte jene Maaßregel 
was die Miniſter uber Frankreich gebracht haben. Hr. der ich meine Beiſimmung gegeben habe. Wer ſie pro: 
don Naublane ſpricht für das Budget. Hr. Agier. voeirt hat, iſt mir nicht erlaubt zu ſagen; allein, ich 


noch ihre Wuͤnſche über Staatsangelegenheiten aus; 34 daß wenn nach jenem Vorfall dag Mini erium 
RN g Wan IN 8 e in 1 Nespilier bereitet haben würde. Die M aßregel iſt 
„gte und die Wunſche in Geſetze umgewandelt werden. e. a . 

Allein von der andern Seite f es “len Grundſaͤtzen | alfoin dem Intereſſe des Landes; hätten wir fie nicht 


Schuldigen eine Menge Unfchuldige verurtheilt. Als | Theilnahme an den Staatsgeſchäflen ausgeſchloſſen zu 
man den Hrn von Villele mit der Anklage bedrohte, werden. (Bravos im Centrunt.) Hr. Gauthier. Die 
entfubr ihm eine noch heftigere Anklage gegen die Na⸗ Debatten des Sales geben jedes Jahr den Mit⸗ 
tionalgarde; er ſagte nämlich, laut dem Moniteur, gliedern der Kammern Gelegenbeit, ihre Einſichten uͤber 
Zraufreich dürfe nicht neuen Revolutionen durch die Staatsgeſchaͤfte zu 198 5 und fo werde ich Ihen 
z urchtſamkeit der Miniſter Preis gegeben werden, was meine Bemerkungen über die Gefahren vortragen, die 
offen bar heißt, wiewohl er vielleicht nicht die Abſicht ge, die allgemeine Ruhe bedrohen. Mitten im tiefſten 
habt haben maa, dieſes zu ſagen, die Revolution könne 10 8 (ft Frankreich von einer finfern unruhe über 
durch die Nationalgarde veranlaßt werden. Ich will die feine Zukunſt bewegt. Nicht allein die Preſſe, four 
Futlaſſungs Ordonnanz nicht kritiſiren, allein Hr. von deen auch die Kammer, die Magiſtratur und die erge⸗ 
Diele bat dieſelbe im Gefolge von Thatſachen provo“ benen Diener des Königs sprechen davon, kurz, die 
cite, Die ihm nicht bekannt waren, indem er fich nicht Exiſten Diefer Urrube At ſich nicht bestreiten. Sie 
an Ort und Stelle befand, er ſucht fie durch ein auch it auch fe allgemein bekrunt, daß bereits im vorigen 
vielleicht von tauſend Menſchen widerholtes Geſchrei Jabre dag Miniſterium, deren Erifteng nachgeben muß⸗ 
zu rechtfertigen, welches aber von 19,000 andern Bars te, zugleich aber die Urfache derſeſben anzugeben ſich 
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zuſſer Stande erklaͤtte. Diele Erklarung, anfänglich 
N fiene De bat aber nach rei rer 
Hebestegung nur die Bewegung vermehrt. Das Hebel 
beſteht; das Minifterium kennt entweder deſſen Urfa- 
en nicht, oder will fie verheimlichen Es iſt die 
Pflicht der Kammer, dieſelbe zu ergründen, und bier 
i meine Anſicht: Seit mehreren Jahren haben Män⸗ 
Ber, die ſich ſpeciell der Vertheidigung der Öffentlichen 
reiheiten gewidmet zu haben ſcheinen, die Exiſtenz ei: 
her politiſchen 79 angezeigt, welche mit dem gehei⸗ 
Ügten Schleier der Religion nach der Macht ſtrebe; die 
Taktſk diefer Parthei deſteht, ſagt man, darin, ſich für 
ie einzig monarchiſche, einzig religioͤſe und gar einzig 
iſtliche auszugeben; alle Diejenigen, die unſere In⸗ 
itutionen hochſchätzen, für Republikaner auszugeden, 
und denjenigen, die in die Prufung der Handlungen 
der Macht eingehen, die Abſicht des Umſturzes des Thro⸗ 
nes zu unterlegen. — Dieſe Parthei „, fuhr man fort, 
ucht, um ſich der Gewalt zu bemächtigen, den Unter, 
richt der Jugend an ſich zu reißen, und errichtet zu die, 
ſem Ende aller Orten geheime Verbindungen, die ſich 
uber alle Klaſſen der Geſellſchaft ausdehnen. Mir, 
ſagt der Redner, ſchienen diefe Aufftellungen anfänglich 
verdaͤchtig; allein zuletzt habe ich der Evidenz nachgeben 
muſſen, und es iſt wirklich noͤthig, Maaßregeln gegen 
die Eingriffe dieſer Parthei zu nehmen. Die Religion 
iſt nicht die Teiedfeder derfelben, fondern ihr Zweck iſt 
die Macht. Die Religion kann nichts bei der 8 
der C Den und nichts bei der igung 
derſelben verlieren. Das Mittel, welches jene Pakthei 
k Erreichung ihres Zweckes anwendet, iſt die allmaͤh⸗ 
Hige Zerſtrung unferer Freiheiten. Eben fo klar liegt 
erwieſen vor, daß, wenn das Miniſterlum nicht den 
Grundſätzen dieſer Parthei huldigt, es ſich wenigſtens 
ur unterſtuͤtzung ihrer Pläne verleiten läßt. Ich 
erklaͤre daher, daß ich gegen den Vorſchlag ſtimme, der 
den Miniſtern das Mittel an die Hand giebt, auf einem 
gefaͤhrlichen Wege fortzufchreiten, der Frankreich in 
Reue Unordnungen verſetzt. — Der Herr Finanzmini⸗ 
fer nimmt wiederum das Wort, um deu Vortrag des 
eren Ganthier zu beftreiten. — Hierauf wird die 
Sigung geſchloſſen. ö - 
Vorgeſtern nahm der Herr Herzog von Dou⸗ 
deauville an der Sitzung der Pairskammer auf 
derjenigen Bank ſeinen Sitz. die er fruͤher vor ſei⸗ 
ner Beſtellung als Miniſter ſtets eingenomen hatte. 


Dei feinem Eintritte in den Saal ſah er ſich auf 
einmal von einer Menge Pairs umringt, die ihm 
In ſeiner Zuruͤckziehung Gluͤck wuͤnſchten. N 

In einem Schreiben heißt es: „Ich theile 

a en hier eine aus guter Quelle kom⸗ 
mende Erzählung einer denkwuͤrdigen Unter: 
dung mit. Hr. Briffault, als dreimonatlicher 
Auftenn der franzoͤſiſchen Akademie hatte den 
N erhalten, dem Könige die Ernennung 
den Jen, Royer⸗Collard zu der letzten, durch 
zn Tod des Herrn Laplace vakant gewordenen 
56 elle anzuzeigen. Se. Maj. ſagten nach ange⸗ 
orten Vortrage, die Ernennung des Herrn Ro⸗ 


yer⸗Collard koͤnne Ihnen nicht anders als ange⸗ 
nehm ſeyn. Er iſt, ſagte der Koͤnig, ein Mann 
von Ehre und ausgezeichnetem Talente, und 
hat mir zu einer Zeit, wo meine Sache faſt ver⸗ 
zweifelt ſtand, Dienſte geleiſtet. (Hr. Royer⸗ 
Collard war der Korreſpondent des Ki 
nigs unter Napleons Regierung.) Seit jener 
Zeit, ſetzte der Koͤnig hinzu, entfernen ihn die 
Doktrinen, zu denen er ſich bekennt, von den 
Schranken, die ich gezogen habe. Ich will mich 
aber hier nur der Vergangenheit erinnern. — 
Hr. Briffault wollte ſich hierauf entferuen, der 
Koͤnig geruhte aber ihn zuruͤck zu halten. Die 
Akademie, ſagten Se. Maj., hat neuerlich aus 
Gelegenheit des Preßgeſetzes einen kleinen Einfall 
in das Gebiet der Politik gemacht. — Sire, er⸗ 
widerte Hr. Briffault, die Akademie ſah die Wiſ⸗ 
ſenſchaften bedroht, und hielt ſich fuͤr verpflich⸗ 


tet, zu ihrem Beſchuͤtzer, dem Könige, ihre Zu⸗ 


flucht zu nehmen; die Sache war ſo ſehr blos eine 
Angelegenheit zwiſchen dem Koͤnige und ihr, daß 
die Akademie die Bittſchrift nicht publicirte, ſo 
wie ſie erfuhr, daß der Koͤnig ſie nicht annehmen 
wolle. — Dies iſt wahr, und war auch ganz 
gut; nun iſt aber das Geſetz zuruͤckgenommen, 
und woher kommt nun dieſe Volksbewegung, 
woher dies Geſchrei, dieſe Unterbrechung der öf⸗ 
fentlichen Ordnung? — Sire, dieſe Aeußerung 
der oͤffentlichen Freude beweiſt, wie viele Interef⸗ 
ſen durch das Geſetz verletzt wurden, und zu wie 
vielem Danke Frankreich Eurer Raid verpfliche 
tet iſt, daß Sie ſo viele Beſorgniſſe auf einmal 
gehoben haben. — Gut; aber dabei haͤtte man 
die Sache bewenden laſſen ſollen. — Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt kennen die engliſchen Sitten zu gut, um nicht 
zu wiſſen, daß die, beiden Laͤndern gemeinſchaft⸗ 
lichen Inſtitutionen auch dieſelben Neſultate her⸗ 
beifuͤhren muͤſſen. — Ich habe inzwiſchen in Enge 
land nichts ſo Lebhaftes und Allgemeines geſe⸗ 
ben. Sire, wenn ich es wagen duͤrfte, die 
reine Wahrheit auszuſprechen! .. — Sprechen 
Sie. — Die Miniſter haben in England niemals 
ein aͤhnliches Gefeg vorgelegt. Da Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt mir erlauben, meine Geſinnung offen darzu⸗ 
legen, ſo muß ich bekennen, daß die Akademie 
in drei ihrer Mitglieder ſchwer getroffen worden 
iſt. Fuͤr die 55 Bewohner des Parnaſſes 
waren dieſe Blitze ſehr ſtark. — Sie ſprechen 


hier von einer Sache, die mir unangenehm war, 


und es noch immer iſt. Die 9 5 Michaud, La⸗ 
cretelle und Villemain ſind ſchaͤtzbare Maͤnner; 


— 
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vorzüglich haben die beiden erſtern mir mehrfache 
Hingebung bewieſen; wenn bei dem letztern die⸗ 
ſer Fall nicht ſtatt fand, ſo ſchreibe ich es blos 
feiner Jugend zu; die Könige haben auch ſchwere 
Pflichten zu erfuͤllen. — Sire, wuͤrden Sie mir 
wohl geſtatten, dieſen Herren zur Linderung ih⸗ 
rer Wunden die Aeußerungen Ew. Majeftät zu 
wiederholen? — Dies duͤrfen Sie. — Ein an⸗ 
derer nicht unintereſſanter Vorfall iſt folgender: 
An dem Tage, wo im Konſeil die Zuruͤcknahme 
des Preßgeſetzes beſchloſſen wurde, wandte ſich 
der Herr Dauphin beim Hinausgehen an die 
dienſtthuenden Gardes du Corps, mit denen er 
gewoͤhnlich nicht ſpricht, und ſagte: Meine Her⸗ 
ren, wir haben etwas Gutes gethan, wir haben 
das verwuͤnſchte Preßgeſetz zuruͤckgenommen.“ 
Dem Vernehmen nach hat ſich eine große Zahl 
Nationalgarden entſchloſſen, der Pairskammer 
ſowohl als der Deputirtenkammer eine Vorſtel⸗ 
lung zu uͤberreichen, worin darauf angetragen 
wird, den Miniſter in Anklageſtand zu ſetzen, der 
die Ordonnanz vom 29. April contraſignirt hat. 
Aus dem Budget von Paris fand ſich fuͤr die: 
ſes Jahr die Summe von 232,000 Fr. fuͤr die 
Ausgaben verzeichnet, welche die Nationalgar⸗ 
den verurſachten. K. 


Das J. du Commerce ſagt: Be National⸗ 


garde von 8 hat im Ae 
habt, den Dienſt bei der Perſon des Königs 2 
ubernehmen, wenn S. M. ſich in dieſer Neſt 
denz aufgehalten hat. Man verſichert, daß die 
Bürger diefer Garde, als fie erfuhren, der Koͤ⸗ 
nig werde nach Compiegne kommen, die Furcht 
geäußert haben, daß das Miniſterium davon 
Gelegenheit nehmen werde, ihnen einen aͤhnli— 
chen Affront wie der Nationalgarde von Paris 
zuzufuͤgen, deren Gefühle der Liebe und Danf- 


Iz 


barkeit für den König, und des Abſcheues vor 
den Miniſtern die Nationalgarde von Compiegne 


durchaus theilt. Es ſcheint, die Bürger von 
Compiegne haben ihren Wunſch ausgedruͤckt, daß 
ihnen ein Dienſt erlaſſen werden moͤge, in dem 
ſie zwar bis jetzt ihren Ruhm gefunden haben, 
den aber heut anzunehmen die Ehre ihnen ver⸗ 
bietet. Daher iſt der ploͤtzliche Befehl des Wi⸗ 
derrufs der Reiſe nach Compiegne entſtanden, 
dem man eine unbedeutende Unpaͤßlichkeit des 
Koͤnigs zum Vorwand gegeben hat. 

Wir wiſſen nicht, ſagte geſtern das Journal 
au Commerce, was für einen Anſchlag die Mi⸗ 
niſter gegen die Stadt im Schilde fuͤhren moͤgen; 


nach ihren militairen Maaßregeln ficht es abet 
nicht anders aus, als ee 
Wie verlautet, fo ſollen Befehle zur Herbeizie⸗ 
hung mehrerer entfernt ſtehenden Corps gegeben 
worden ſeyn, ſo daß die Garniſon auf 40,000 
Mann anwachſen wuͤrde. So viel iſt gewiß, daß 
die aͤußern Kaſernen nach Weſten zu und die be⸗ 
nachbarten Dörfer und Landhaͤuſer überfüllt find; 
die Truppen werden bei den Hausbeſitzern mit 
Einquartierungszetteln untergebracht. Sablon⸗ 
ville und die um das Schloß Madrit liegenden 
Wohngebaͤude ſind mit Pferden vollgepfropft; 
manches Haus muß deren fünf aufnehmen. Die 
Einwohner der Battignoles und von Clichy ſind 
benachrichtigt worden, ſich zur Beherbergung 
von Truppen bereit zu halten. — Dieſe Nach: 
richten erklaͤrte die geſtrige Etofle für kuͤgen des 
Tages. Heut aber ſetzt ſich der Streit fort. 
Das Journal du Commerce ſagt dagegen in 
feiner heutigen Vertheidigung des geſtrigen Arti⸗ 
kels: „Die Etoile will uns uͤberzeugen, und das 
glauben wir ihr gern, daß die Miniſter nicht die 
Abſicht haben Paris zu belagern, aber wozu denn 
dieſe großen Kriegszuruͤſtungen erſt jetzt, da die 
Gefahren der Heerſchau voruͤber und die Natio⸗ 
nalgarden entlaſſen find, Wozu denn z. B. Pi⸗ 
kets von 200 bis 300 Mann, die alle Naͤchte in 
jeder Kaſerne unter Waffen gehalten werden? 
Moͤchte ſich die Etoile wohl darauf beſchraͤnken, 
dies ſtatt aller Antwort unter die Lügen des Ta⸗ 
ges zu ſetzen?“ Die Etoile thut dies allerdings 
nicht, ſondern fügt unter ihrem heutigen Artikel 
von Paris: „Die Einwohner von Paris, die im 
Glauben an das Journal qu Comineree in Ba⸗ 
tignolles, Sablonville und Elichy ſchon ein ganz 
zes Feldlager zu finden dachten, waren ſeltſam 
überrafcht, daſelbſt nur die gewohnlichen Sonn⸗ 
tagsſpaziergaͤnger zu finden, fie entdecken nichts 
von den vollgepfropften Ställen, ſahen keine 
Leute mit Quartierbillets, ſondern bedauerten 
nur, daß es ein wenig zu regnen anfing, worauf 
der ſchoͤnſte Sonnenſchein folgte; ein Witterungs⸗ 
wechſel, in dem Viele gewiß ein treffendes Gleich⸗ 
niß der Polieik unſerer letzten Tage gefunden ha⸗ 
ben en ET, 
Nicht allein aus den Paris näher gelegene 
Städten Havre, Rouen u. ſ. w. bat man a 
Kunde, mit welchem Erſtaunen die Nachrichten 
von der Auflöfung der Nationalgarde aufgenom⸗ 
men find, ſondern auch aus yon, Straßburg, 
Lille, Nantes, Bordeaux u. ſ. w. gehen Ähnliche 


* 


Berichte ein. Aus allen dieſen Städten erhalten 
wir (ſagt das Journal du Commerce) Brief 
uͤberelnſtimmend um Mittheilung der näheren 


Details über dieſe Ereigniſſe bitten, da man an⸗ 


nimmt, daß das, was davon in den Journalen 

richtet worden, unmoͤglich hinreichend geweſen 

n könne, eine ſolche Maaßregel zu motiviren. 
Man vermuthet daher, daß, wer weiß aus wel⸗ 
chen Grunden, die Journale irgend etwas Unge⸗ 
heures, deſſen Ausfprechung die Zunge ſich wei⸗ 
gert, und das die Feder niederzuſchreiben zoͤgert, 
verſchwiegen haben. In Bordeaux haben ſich an 
dem Tage, wo dieſe Ordonnanz bekannt wurde, 
faſt gar keine Geſchaͤfte gemacht, und aus dem 

ulletin der Verkaͤufe zu Havre kann man eben⸗ 
falls erſehen, welche Stockung durch dieſes Erz 
eigniß in den Handel gekommen iſt. 


Der Courier frangais theilt einen Auszug aus 
der Vorrede des Herrn von Chateaubriand zur 
eben erſchienenen zweiten Auflage ſeiner Rede 
uͤber die Preßfreiheit mit, in welcher dieſer Pair 
ſich aufs beſtimmteſte gegen die Maaßregel der 
Aufloͤſung der National-Garde ausſpricht und 
fie einen Gewaltſtreich der Miniſter nennt, deſ⸗ 
fen Deranlaffung als ſolche zu unbedeutend 
wäre, um den Vorwand zu einer Maaßregel der 
Art anzugeben, weit weniger aber eine Urſach 
genannt werden duͤrfe. 


Da viele National-Gardiſten dem Conſtitutib⸗ 
nel ihre Uniform uͤberſendet hatten, um fie dem 
Griecheuverein zu uͤbermachen, fo mahnt derſelbe 
Nie hiervon ab, da der Schnitt wie der Stoff ber: 
ſelben den Gewohnheiten und dem Klima der 
Griechen nicht angemeſſen waͤren. „Aber — 

hrt er fort — ein Motiv, das fie mehr als je⸗ 
des andere beſtimmen muß, ihr Kleid zu behal⸗ 
ten, iſt die Gewißheit, daß die von Hrn. v. Cor⸗ 

ere kontraſignirte Ordonnanz den Charakter 
von Dauer durchaus nicht trägt. Es iſt unmoͤg⸗ 

„daß eine ſo edle Inſtitution, wie die Natio⸗ 

garde, zu Grunde gehe: dieſe Buͤrgergarde 
würde ſich gegen ſich ſelbſt vergehen, wenn fie 
durch das Abgeben der Insignien, die fie aus⸗ 

zet, den nothwendigerweiſe voruͤbergehen⸗ 
ar 3 öffentlich N nn 
N atio ene. ir fordern ſonach die Herren 
bien N Sardiften auf, ihre Uniformen zu be⸗ 
machen erzeugt, daß ſie davon noch Gebrauch 
werden. Die Wiedererrichtung kann 
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nicht ausbleiben; ſie wird an dem Tage ſtatt fin⸗ 


fe, den, wo die Miniſter ihrerſeits werden verab⸗ 


ſchiedet werden.“ 
ö Spanien. 
Madrid, vom 28. April. — Vorgeſtern 
iſt der Finanzminiſter hieſelbſt von Aranjuez an⸗ 
gekommen. Der Koͤnig hat ihm den Befehl ge⸗ 
geben, um jeden Preis die nöthigen Fonds zu⸗ 


ſammen zu bringen, die man fuͤr das ate Garde⸗ 


Regiment in Salaveyra brauche, um denſelben 
jeden Vorwand des Ungehorſams (den ſie jetzt 


in der Nichtzahlung ihres Soldes finden) zu neh⸗ 


men, damit es ſich, fo wie das ganze Reſerve⸗ 
korps, nicht länger widerſetze nach Truxillo zu 
mar ſchiren. . 

unter den Hofnachrichten, ſagt der Cour. kr., 
iſt beſonders merkwuͤrdig, daß die Prinzeſſin 
von Beyra, die für krank gehalten wurde, nun 
ganz gefund ploͤtzlich nach Aranjuez abgereiſt iſt, 


und der Pater Cyrillo den Befehl erhalten hat, 


Madrid zu verlaſſen, und einige Franziskaner⸗ 
kloͤſter zu beſuchen. Dieſe beiden Abreiſen fcheiz 
nen mit der Verhaftung des Generalvikars des 
Dreifaltigkeitskloſters in Verbindung zu ſtehen, 
bei welchem man Correſpondenzen mit den Re- 
bellen und. Carliſten in Tortoſa und Catalonien 
gefunden; mehrere Perſonen ſind durch dieſe Pa⸗ 
piere in zweideutige Lage gekommen. il, 

Ungeachtet man die Anruhen in Catalonien 
für gedämpft hält, fo find doch noch Verſamm⸗ 
lungen von Aufruͤhrern in San klorens del Piz 
teu im Norden von Berga; die offenbaren Haͤupt⸗ 
linge ſind der ſogenannte Sep. des Eſtangs, der 
beurlaubte Oberſt Montane und der Texidor de 


Coſtella. Die gegen fie geſchickten Tru en ſte⸗ 


hen in Suria zwiſchen Manteza und ( dona, 
in Valſerany am Ufer des Sellert, und in Sans 
felia⸗Faſerea auf der Landſtraße von Berga nach 
Vich. Noch Hört man nichts von Feindſeligkei⸗ 
ten zwiſchen beiden Theilen. Wegen der oͤffent⸗ 
Pa Sicherheit find bewegliche Colonnen ange⸗ 
e „ } 
Die Quotidienne fieht den Bruch zwiſchen Spa⸗ 


nien und Portugal als nahe bevorſtehend an, und 


verſichert, die Abreife des ſpaniſchen Geſandten 
von Liſſabon ſei der Vorbote deſſelben, indem 


ſogleich die ganze ſpaniſche Armee ſich an die 


aͤußerſte Grenze gegen Portugal vorwärts bes 
wegte. Die Auotidienne ſucht die Schuld dieſer 


Wendung der Dinge auf die neue Orgauiſation 
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des engliſchen Miniſteriums zu waͤlzen. 
Conſtitutionel verfichert ebenfalls, 
aus Madrit den Bruch mit Portugal, und folg⸗ 
lich auch mit England, als ganz nahe be vorſte⸗ 
hend melden. So ſehr dies bei Spaniens Lage 
lächerlich erſcheine, koͤnne es doch nicht mehr 
bezweifelt werden. Die Etoile will indeß die 
Abreiſe des fpanifchen Geſandten Caſaflores von 
Liſſabon nach Madrit nur als Urlaubsreiſe gelten 
laſſen, und widerſpricht der Nachricht vom Vor⸗ 
rücken der engliſch⸗ portugiefifchen Armee gegen 
die außerfte Grenze. 

Die ganze Beobachtungsarmee iſt nun an die 
Grenze von Portugal vorgeruͤckt. Die Truppen, 
die bisher zu Caceres waren, ſtehen nun zu Al⸗ 
gantara, und die Arriergarde, die bisher zu Ta⸗ 

laveira de la Reina geweſen, befindet ſich jetzt 
mit einer zahlreichen Artillerie zu Truxillo. Die 
Offiziere durften nur das unentbehrlichſte Gepaͤck 
mit ſich nehmen. In Madrit herrſcht uͤber dieſe 
Bewegungen, je nach den verſchiedenen Anſich⸗ 
ten der Parteien, Hoffnung und Beftärzung. 
Die Englaͤnder haben an der portugieſiſchen 
Grenze viele Artillerie und Kavallerie aufſtellen 
laſſen. — Der General Zayas, der der Kapitu⸗ 
lation mit dem Herzog von Angouleme zufolge 
feine Würde und Stelle beibehalten ſollte, iſt für 
unfähig erklaͤrt worden, gereinigt zu werden. 
General, aus der H 11 gebuͤrtig, be⸗ 
findet ſich gegenwaͤrtig zu Cadix, und man glaubt, 
er werde einen Antrag von Seite der neuen ame⸗ 
rikaniſchen Regierungen, die uͤberall Unterhaͤnd⸗ 
ler haben, ſolche Maͤnner unter glaͤnzenden Be⸗ 
dingungen anzuwerben, nicht mehr abweiſen. — 
Man hatte neuerlich nicht nur eine große Menge 
falfches Stempelpapier in Galizien weggenom⸗ 
ſondern auch viele falſchen paͤpſtlichen Kreuzbullen 
entdeckt, von denen im Betrage von einer Million 
Franken verkauft worden ſind. Man fand ſolche 
in einem Pack engliſcher Waaren. Sie find von 
den aͤchten nicht zu unterſcheiden. Da die Ge: 
wiſſen 8 ſind, ſo hat die Re⸗ 
gierung eine Kommiſſion von Geiſtlichen nieder⸗ 
geſetzt, um zu eutſcheiden, ob die Gewiſſen ſich 
dei den falſchen Bullen beruhigen koͤnnten. 

Man meldet von der ſpaniſchen Grenze vom 
28. April: Der General⸗Inſpektor der koͤniglichen 
Freiwilligen hatte dem Generals Eapitain von 

Guipozcoa befohlen, dieſe Miliz in feinem Be⸗ 
firke zu bilden. Die Deputatidn der Provinz 


— — nenne 


ſagt das Journal du Comm., 


und Alt⸗Caſtiliens abzweckten. 


mini 


Der widerſetzte i aber dieſem Anſinnen, und ſchickle 
daß alle Briefe zwei Mitglie 


er nach Madrit, um dem Koͤnige 
ſelbſt Vorſtellungen zu machen. Der König em⸗ 
pfing fie gut, und verſprach, daß das Ausſchrei⸗ 
ben des Generals Carvajal ohne Erfolg bleiben 
ſolle. Inzwiſchen erhielt die Behoͤrde einen neuen 
Befehl, die konigl. Freiwill gen ohne Zeitverlust 
und noͤthigenfalls mit Gewalt zu bilden. Die 
Deputation erließ Rundſchreiben, dieſem Befehle 
nicht zu gehorchen. Die Munizipalbehoͤrden ante 
worteten, ſie wuͤrden mit allen Opfern ihre Pri⸗ 
vilegien zu wahren ſuchen. Der General⸗Capi⸗ 
tain ſuchte nun bei dem franzoͤſiſchen Comman⸗ 
danten von San Sebaſtian Huͤlfe, der fie aber 
ablehnte. Die beiden Deputirten ſchrieben in⸗ 
zwiſchen von Madrit, daß fie ihre Paäffe verlangt 
hätten, die man ihnen verweigerte, und daß man 
ſie als Kriegsgefangene betrachte. Die Depu⸗ 
tation hat nun eine allgemeine Junte der Einwoh⸗ 
ner zuſammenberufen, um uͤber die weitern 
Maaßregeln zu berathſchlagen. 

Jetzt iſt es nicht mehr die Span. Regierung, 
die Portugal an⸗ 
zugreifen droht, im Gegentheil ſcheinen die Apo⸗ 
ſtoliſchen die Invaſion der combinirten Armee zu 
fuͤrchten, welche ſelbſt die Linie von Viſen bis 
Caſtelblanco beſetzt haͤlt. Dies iſt der Grund, 
der die Bewegungen der Obſervations⸗Armee 
beſtimme hat, die auf die Deckung Eſtremaduras 
L A Daher hat man 
in der aͤußerſten Bedraͤngniß das 2 ge⸗ 
than, um die Soldaten einigermaaßen zufrieden 
zu ſtellen, und ihnen ihren Sold bis zur Haͤlfte 
des Aprit bezahlt, welches indeß nur mit der groͤ⸗ 
ßeſten Anſtrengung geſchehen konnte. Die Nach⸗ 
richten aus Catalonien ſind beruhigender, indeß 
verſichert man, daß mehrere Banden ſich nach 
Arragonien gezogen haben. Man hat hier einen 
Cataloniſchen Prieſter verhaftet, der die Corre⸗ 
ſpondenz der dortigen Rebellen mit den hieſigen 
hin und her trug. Bei dieſer Gelegenheit ind 
auch einige Glieder vom Jeſuitenkloſter in Ver⸗ 
haft genommen worden. — Der Herzog von 
San Carlos, der von Paris nach Madrit geht, 
wird unterweges in Catalonien den Zuſtand der 
Dinge ſelbſt unterſuchen; auch iſt aus dem Juſtiz⸗ 

niſterium jemand zur Unterfuchung dahin ges 
ſchickt worden. Die ausgezeichnetſten Verhafte⸗ 
ten ſollen hierher gebracht und in Gegenwart des 
Hrn. Necacho verhoͤrt werden. 


Nachterag 


Jet 


England. 


London, vom 7. Mai. — Aim aten d. (als 


m erſten Tage des Oſtertermins) wurde Ford 
Lyndhurſt, der neue Lord⸗Kanzler, in die Court 
of bancery, die hoͤchſte Gerichtsbehoͤrde des 
Landes, wo er von nun an den Vorſitz führen 
wird, mit großem Pomp eingefuͤhrt. Die Zu⸗ 


gaͤnge zu Weſtininſter⸗Hall waren ſchon früh von die 
ſeine Stelle. 


einer unermeßlichen Meuge wohlgekleideter Per⸗ 
ſonen beſetzt, und die Spannung warde nicht 
wenig verſtaͤrkt, als man hoͤrte, Canning werde 
Se, Herrlichkeit begleiten. Beim Aufgehen der 
Thuͤren war das Drängen eben fo fürchterlich als 
vergeblich — die Plätze waren bereits alle von 
vornehmen Damen eingenommen. Se. Herr⸗ 
lichkeit, fo. wie die andern Richter, erſchienen in 
ihren Staatsroben. Ihm zur Rechten ſetzte fich 
Herr Canning, der Earl Harrowby (Präfident 


des Privy-Council), Bist. Goderich, Lord 


Vexley, Herr Wan ır. a. Kabinetsmitglteder; 


zur kinken Chr John each (master of the Rolfs), N b b 
die Arbeiter an dem Wege unter der Themſe 


und Sir A. Hart (Vice⸗Kanzler). Spaͤter kam 
auch noch S. K. H. der Herzog von Clarence. 
Ueber die ungeheure Spannung des Publi⸗ 


tums ſagt die Times: „Es iſt noch gar nicht 


ausgemacht, ob die Spannung mehr Bezug hat 
auf. die nächſt beborſtehenden Parlementsver⸗ 
handlungen, als darauf, endlich einmal zu er⸗ 
fahren, ob Hr. C. dem Herzog von Wellington 
einen vernuͤnftigen Vorwand zum Austritt gege⸗ 
ben. Wenn das nicht der Fall iſt, ſo kann der 
edle Herzog aus Mißfallen, vielleicht ber einen 
nachlaͤſſtgen Ausdruck in einer Note an ihn, ſich 
von einer Laune habe bewegen laſſen, die den 
öffentlichen Angelegenheiten eben ſo nachtheilig 
iſt, als wenig geeignet, ihm ſelbſt Ehre zu ma⸗ 
chen. Nicht hündert Individuen in der Nation 
teilen feinen perfönlichen Haß gegen Canning, 
und Erklärungen der Art im Parlamente würden 
daher eben fo zweckwidrig ſeyn, als Berufung auf 
ONE Thatſachen. Denn, wenn der edle Herz 


8 mm es denn, daß er im Oberhauſe vori⸗ 
e verſichern konnte, er ſey ohne alle Zu⸗ 
der galtung jenem großen und kraͤftigen Schritte, 
tat Bertheldigung Portugals und deſſen Conſti⸗ 
ion, zugethan, ein Schritt, der zum Eckſtein 


Nachtrag zu No: 60, der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. N | h Vom 21. Mai 1827. : Er, 


der auswärtigen Politik Englands geworden, ein 
Schritt, der nothwendig die Befreiung der ganz 


zen Halbinſel zur Folge haben wird? Und doch 
war gerade dieſer Schritt der charakteriſtiſche 
Zug der Politik Cannings! Oder ſollte ſich der 


Herzog auf die liberalere Abfaſſung der Seegeſetze 
beziehen wollen? Wir glauben nicht, daß er ſich 
dieſer Verbeſſerung widerſetzt, denn er behielt ja 
Was endlich die katholiſche Frage 
betrifft, ſo wuͤrde Canning dem edlen Herzog 
eben ſo wenig in ſeiner Ueberzeugung Gewalt an⸗ 


gethan haben, als dem jetzigen Lord⸗Kanzler und 
Lord Bexley.“ — Zu Herrn Peels geſundem Ver⸗ 


ſtande hegt die Times das Zutrauen, daß er ſich, 


ſchon aus eigenem Intereſſe, nicht zum Mittel⸗ 


punkte einer Tory-Oppoſition hergeben werde, 
da er nach ein paar Jahren wuͤrde einſehen lernen, 
daß das Land für eine folche Oppoſition eben fo 
wenig Stoff darbieten duͤrfte, als für ein entſchie⸗ 
den antikatholiſches Miniſterium. 725 
Wegen Herabſetzung des Arbeitslohns habe 


(Thames Tunnel) feit voriger Woche ihre Ar⸗ 
beit niedergelegt. f 1 
Niederlande. 
Brüffel, vom 10. May. — Am ten hat 


die erſte Kammer der Generalſtaaten das Aus⸗ 


gleichungsgeſetz (der neue Kataſter) mit 21 Stim⸗ 
men gegen 14 verworfen. Es ſprachen 


7 Redner gegen und nur Herr Gericke und der 
Finanzminiſter fuͤr das Geſetz. 


Am sten hat der Miniſter des Innern im 
Namen des Königs die diesjährige Sitzung der 


Generalſtaaten geſchloſſen. 


Man verſichert, daß die erſten Staͤdte der fuͤd⸗ 
lichen Provinzen Se. Majeftät bitten wollen, den 
Sitz der erſten Berichtsbehörde in den Süden des 


Koͤnigreichs zu verlegen, ſowohl wegen der ſtaͤr⸗ 


keren Bevoͤlkerung als wegen der größeren An⸗ 


N zahl von Prozeſſen, welche dort vorkommen. 
le Maaßregeln Cannings nicht billigen kann, ar 


Ruß lan d. 

Der vormalige Franzoͤſiſche Brigade-General 
Boyer iſt mit Staatsraths⸗Rang in Ruſſiſche 
Dienſte getreten und hat Sr. Maf, den desfall⸗ 
figen Unterthanen⸗Eib geleiſtet. 
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5 
Die Handelszeitung enthaͤlt einen langen, ſehr 
lehrreichen Aufſatz über das weſtliche Mittel: 
Aſien, aus welchem wir nur Folgendes mitthei⸗ 
len koͤnnen: „Veraͤnderter Jug des Indiſchen 
Handels. Vor allem wuͤrkte zur Verwilderung 
der Mittel⸗Aſiatiſchen Laͤnder die Veraͤnderung 
des Indiſchen Handelsweges, der durch ſie einſt, 
theils nach verſchiedenen Trans⸗Uraliſchen Punk⸗ 
ten in Siberien, theils uͤber Saraitſchik u. Aſtrachan 
theils nach Mangiſchlak, fruͤher vom Balkanbu⸗ 
ſen uͤber Kuriſtan (Gruſien) zum Pontus ſeine 
Richtung nahm. Allmaͤhlig verlegte ſich der 
auptwaarenzug nach bequemeren weſtlichen 
traßen, und mit der Umſchiffung des Vorge⸗ 
birges der guten Hoffnung ward aller Indiſche 
kandhandel, für die große cultivirte Welt, zum 
Seehandel. Nur mit angrenzenden Ländern blieb 
der Landhandel als ein natürlicher, aber minder 
bedeutender Nebenzweig. Spaͤter, ſeitdem die 
induſtrie Europa's die Manufacturen Oſtindiens 
bertroffen hat, iſt der Indiſche Handel ohnedies 
weit unter ſeine fruͤhere Wichtigkeit geſunken und 
beſchraͤnkt ſich mehr auf rohe oder doch nur ſchwer 
transportable Waaren, hauptſaͤchlich Gewuͤrze, 
Farbeſtoffe, Baumwolle, Seide u. ſ. w. Die 
noch uͤbrigen, leicht transportablen Artikel ſind 
zwar theilweiſe koſtbar genug, z. B. Shawls, 
reichen aber nicht hin, die Grundlage eines ſehr 
bedeutenden Landhandels abzugeben. Es iſt da⸗ 
her eine alte Taͤuſchung, vom Indiſchen Land⸗ 
handel außerordentliche oder wohl gar ausſchlie⸗ 
ßende Vortheile fuͤr Rußland zu erwarten, um 
ſo weniger, da es mit den Retourwaaren noch 
ſchwerer wie mit der Zufuhr gehen wuͤrde, und 
jeder Handel, ſoll er beſtehen, zuletzt, wenn auch 
mit Umwegen, auf einen Tauſchhandel heraus⸗ 
kommt. Dies hindert indeſſen keinesweges, daß 
unſer Handel mit Mittel⸗Aſien und feinen Suͤd⸗ 
Nachbarn nicht ſollte koͤnnen bedeutend erweitert 
werden; nur muͤſſen alle phantaſtiſchen Hoffnun⸗ 
gen beſeitigt bleiben. ö 


Italien. 

Se. Majeſtaͤt der König von Baiern find am 
zien d. M. gegen 9 Uhr Abends im ſtrengſten 
Incognito, und unter dem Namen eines Grafen 
von Augsburg zu Rom eingetroffen, und in dem 
Serny'ſchen Gaſthofe auf dem Karsch Platze 
abgeſtiegen. Se. Eminenz der Kardinal Haͤffe⸗ 
lin, bevollmaͤchtigter Miniſter Se. Majeſtaͤt bei 
dem heiligen Stuhle, waren Hoͤchſtdenſelben auf 


der Via Flaminia entgegengefahreu, Am fol⸗ 
genden Tage um 1 Uhr Nachmittags berfuͤgten 
Sich Se. Majeftät in den Vatikan, um dem 
heiligen Vater Ihre Ehrfurcht zu bezeigen, von 
welchem Hoͤchſtdieſelben auf das Huldvollſte em⸗ 
pfangen wurden. n Be 

Die 30 Perſonen, welche bei einem Mittags⸗ 
mahle des Prior Azzochi bei Rom vergiftet wur⸗ 
den, find glücklich wieder hergeſtellt. Der Pro⸗ 
feſſor Ritter Trasmondi war dem Tode ſo nahe, 
daß er ſchon mit der letzten Delung verſehen 
wurde; er iſt aber jetzt außer Gefahr. 


Turkei und Griechenland. 


Petersburg, vom 24ften April. — Mit⸗ 
telſt Kouriers iſt die Nachricht aus Konſtantino⸗ 
pel hier eingetroffen, daß der Divan alle Vor⸗ 
ſchlaͤge zuruͤckgewieſen hat, welche unfer Both⸗ 
ſchafter Behufs der Paciſikation Griechenlands, 
auf den Grund des zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land am aten April 1825 abgeſchloſſenen Konfe⸗ 
renzprotokolls, dem in der Folge auch der fran⸗ 
zoͤſiſche Hof beitrat, gemacht hat. Seit Ein⸗ 
gang dieſer Nachricht haben mehrere Staats⸗ 
rathsſitzungen ſtatt gefunden und Se. Maj. der 
Kaiſer hat, dem Vernehmen nach, an die frem⸗ 
den Geſandten eine Erklaͤrung erlaſſen, worin 
der Entſchluß ausgedrückt wird, daß unſer Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, Marquis v. Nibeaupierre, 
Konſtantinopel wieder verlaſſen werde, wenn die 
Pforte nicht unverzüglich Rußlands Propoſitio⸗ 
nen annehme. Gleichzeitig mit dieſer Erklarung 
fol, was wir aber nicht verbuͤrgen koͤnnen, der 
Befehl an die an der Graͤnze Beſſarabiens ſtehen⸗ 
de erſte Armee abgegangen ſeyn, ſich der Graͤnze 
zu nähern. Alle Geſandte haben ihre Kabinerte 
durch Eilboten von dieſem Entſchluſſe unſers vers 
ehrten Monarchen benachrichtigt. (Allg. J.) 

Trieft, vom zten May. — Briefe vom 10. 
April aus Konſtantinopel enthalten Folgendes: 
„Nach Berichten aus Smyrna befand ſich Lord 
Cochrane noch in Aegina, und ſuchte ſich mit den 
Hydrioten zu vergleichen, welche wenig geneigt 
ſcheinen, ihren erworbenen Ruhm mit einen 
Fremden zu theilen. Indeſſen blokirt die griech⸗ 
ſche Flotille verſchiedene Inſeln, was durch ein 
Dekret angekuͤndigt wurde. — Zwiſchen dem 
kaiſerl. oͤſterr. Internuncius und dem franz. Ge⸗ 
ſandten finden Häufige Konferenzen ſtatt; erſte⸗ 
rer erhielt vorgeſtern einen außerordentlichen Ku⸗ 
rier, und ſandte geſtern eine Stafette nach Wien 


* 
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ab. Seit der Ankunft Lord Cochranes ſcheint die 
Pforte gegen den engliſchen Geſandten noch un⸗ 
williger. — Man behauptet, die Griechen woll⸗ 
ten auch Alexandrien blokiren, und den Europaͤi⸗ 

en Schiffen die Ein- und Ausfahrt verbieten. 
— Ein Theil der tuͤrkiſchen Flotte iſt geſtern aus⸗ 
gelaufen; der Ueberreſt ſoll in 3 bis 4 Tagen fol⸗ 
gen, um noch vor dem Bayramsfeſte die Darda⸗ 
nellen verlaſſen zu koͤnnen. In dieſem Feldzuge 
darf man wichtigen Ereigniſſen entgegen ſehen.“ 


Ein Schreiben aus Corfu vom ı7ten April 
meldet Folgendes: Man weiß noch nicht, wel⸗ 
che Maaßregeln Ibrahim Paſcha in Betreff ei⸗ 
nes Waffenſtillſtandes nehmen wird, weil er erſt 
die Entfcheidung feines Vaters Mehmed Ali er- 
wartete. — In Napoli di Romania find einige 
Schiffe mit Mundvorrath angekommen. — Der 
General Church fol bereits ein Corps von 20,000 
Mann regulairer Truppen befehligen, und Ibra⸗ 
ge hat Befehl gegeben, daß feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen ſich auf einen Punkt verſammeln 
ſollen. Die Armee des Seraskiers ſoll unter 
Bean gefchlagen worden ſeyn; die 
Schlacht fol am zıffen März ſtatt gefunden, 
die Tuͤrken 4000 Mann, die Griechen aber nur 
400 verloren haben. — Von Lord Cochrane 
hat man keine beſtimmte Nachricht, man weiß 
nur, daß er ſich nach Modon gewendet hat, um 
mit feiner Eskadre die Egyptiſche Expedition, 
die nach Morea beſtimmt iſt, anzugreifen. 


Hr. Eynard theilt aus Genf vom zten Mai 
einen Auszug der zahlreichen Depeſchen mit, die 
er vom Oberſt Heidegger, Hrn. Goſſe und an⸗ 
dern Philhellenen erhalten hat. Am 17ren März 
fand in der Naͤhe von Athen ein zweites Gefecht 
zwiſchen Karaisfafi und Redſchid Paſcha ſtatt, 
wobei 700 Tuͤrken auf dem Platz blieben. Das 
Kloſter wurde genommen. Lord Cochrane hat 
am 2x. März an die Mitglieder der Regierungs⸗ 
kommiſſion geſchrieben, um ſie zur Eintracht 
aufzufordern. Am Schluſſe dieſes Schreibens 
ſagte er, wann, o ihr Griechen, wann werdet 
thun, was A Welchen Zeitpunkt er⸗ 
wartet ihr noch? Bis euch die aͤußerſte Noth 
zwingt? Und wie ſoll man denn das nennen, was 
euch jetzt bedraͤngt? Ich wenigſtens glaube, daß 
8 für freie Männer keine dringendere Nothwen⸗ 
igkeit geben konne, als die ihnen die Schaam 
ihr Betragen auflegt! — Graf Capo d' 


auern von Athen gänzlich von Karaiskaki 


Iſtria ſchreibt unterm 18ten April aus Corfu au 
Hrn. Eynard: Von alten Seiten kommt Nach: 
richt, der Seraskier ſey geſchlagen, ſein Lager 
erſtuͤrmt, die Akropolis befreit. Die Gegenwart 
Lord Cochrane's hat die Partheien verſoͤhnt. Sie 
ſind einig, die Nationalverſammlung zu Da⸗ 
mala zu halten. — An die Griechen⸗Comité zu 
Lauſanne ſchreibt derſelbe am aten: In dieſem 
Augenblick erhalte ich einen Brief aus Napoli di 
Romania vom 29ſten Maͤrz von dem Agenten 
Pampamanoli, welcher Folgendes enthaͤlt: Als 
Lord Cochrane ſah, daß die Zwiſtigkeiten der 
Partheien noch fortdauerten, ſo erklaͤrte er, er 
würde, wenn eine Vereinigung der beiden Grie—⸗ 
chiſchen Nationalverſammlungen nicht binnen 
5 Tagen ſtatt faͤnde, ſogleich Griechenland wie⸗ 
der verlaſſen. Dieſe Drohung wirkte, und die 
Streitigkeiten hoͤrten ſogleich auf. — Am 24. 
Maͤrz fand noch ein blutiges Gefecht vor Athen 
ſtatt; Karaiskaki wurde leicht an der Stirne ver⸗ 
wundet. Lord Cochrane iſt am 24ſten Abends 
mit ſeinen zwei Schiffen, dem Dampfſchiff, der 
18 des Tombaſis und noch einem andern 
Griechiſchen Schiffe von Aegina abgeſegelt. 
Miaulis hat Befehl erhalten, ihm mit ſeiner 
Corvette zu folgen, und Tombaſis hat ſich auf 
der Brigg des kord Cochrane eingeſchifft. Man 
glaubt, die Expedition ſey gegen Alexandrien 
gerichtet. Lord Cochrane erklaͤrte bei ſeiner Ab⸗ 
reife, wenn Karaiskaki nicht in 20 Tagen den Kiuta⸗ 
chy vertrieben ‚hätte, fo würde er ſelbſt Athen 
befreien. a 
Die Lauſanner Zeitung faͤhrt fort, Nachrichten 
von den Griech. Inſeln mitzutheilen, welchen 
zufolge der Seraskier zuerſt nach einem hitzigen 
und blutigen Kampf und unter großem Verluſt 
auf zehn Stunden von Athen zuruͤckgedraͤngt, 
von der Meerſeite blockirt, von der Landſeite 
von Europa abgeſchnitten, ſich in einer hoͤchſt 
bedenklichen Lage befand. Am 24ften März haͤt⸗ 
ten ihn die Griechen abermals angegriffen, und 
ihm zwei Batterien weggenommen; hierauf am 
26ſten, nachdem der junge Kolokotroni zu ihnen 
geſtoßen, ihn mit großem Verluſt aus allen ſei⸗ 
nen Stellungen vertrieben, und ſehr weit zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt. Es folgten neue heiße Gefechte 
bis zum aten April. Die Griechen verloren an 
300 Mann, die Türken an Todten, Verwunde⸗ 


ten und Gefangenen an 4000, auch einige Fah⸗ 


nen. Alle feſten Stellungen, welche der Feind 
um die Feſtung her inne hatte, mußte er dann 
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gänzlich verlaſſen. Ein Haufe neuer regulairer eingehen konnen, als dieß wirklich der Fall ge⸗ 
Milizen iſt in die Gewalt der Griechen gefallen, weſen iſt. Er hat naͤmlich das Gluͤck gehabt, die 
und nach Napoli di Romania geſchickt worden. zweite Tochter und Miterbin des ſehr angeſehe⸗ 
Ueber Malta kommt die Nachricht, die Griechen nen, edlen und reichen Generals John Scott von 
hätten Tripolizza wieder genommen. a i e ein es 

Vermiſchte Nach ri r Vermoͤgen erheirathet hat. Der General Scott, 


Noch einige Nachrichten über Hrn. Cannings zweig von dem Herzoge von Bucclengh'repraͤſen⸗ 
Familie und Abkunft. Als Nachtrag zu den im tirt wird) hatte nur zwei Toͤchter, die ſeine an⸗ 


52. und 53. Stuͤck d. Zeit, enthaltenen.) Die ſehnliche Hinterlaſſenſchaft theilten. Dieſe Ver⸗ 


1 


Chef dieſes Zweiges iſt ein ſehr ehrenwerther und 
allgemein geachteter Mann. Durch die Gnade 
der Koͤnigin Eliſabeth erhielt ein Proteſtantiſches 


teſte Sohn, Georg, ſpaͤterhin Barriſter (Rechts⸗ 


ten, Lords Garvagh. Der dritte Sohn, Strat⸗ 


Familie Canning iſt von altem, adeligen Stamme bindung iſt ſo ehrenvoll, daß der Herzog von 
in der Grafſchaft Warwick in England, woſelbſt Portland, der die aͤlteſte Tochter des Generals, 
fie ſchon zu den Zeiten König Heinrichs WI. be⸗ Henriette, geheirathet, es für angemeſſen gehal⸗ 
deutende Beſitzungen beſaß. Der Zweig dieſer ken hat, den Namen Scott zu feinem Familien: 
Familie, der daſelbſt noch jetzt blüht, iſt reich Namen Bentinck hinzuzufügen und ſich jetzt Scott⸗ 
und die Mitglieder deſſelben find katholiſch. Der Bentinck, Herzog von Porrland, nennt. Herr 
Canning, welcher ſich, wie oben erwähnt, mit 
der zweiten Tochter, Johanna, vermaͤhlt, hat 
drei Kinder von ihr: zwei Söhne, George Wil⸗ 
Mitglied der Familie das Gut Galvagh in der liam und Charles, und eine Tochter Harriet 
Grafſchaft kondonderry in Irland, und die Der (Henriette), Dieſe, eine hoͤchſt liebenswürdige, 


cendenten deſſelben beſitzen noch . Herr⸗ junge Dame, hat im vorigen Jahre den jungen 


ſchaft. Geo. Canning, Obriſtlieutenant der und reichen Marquis von Clanricarde, der aus 


Miliz von Londonderry, heirathete Abigail Strat⸗ einer der edelſten a A Ar 


ford von Battinglaß (Wicklow) und hinterließ lands entſproſſen i geheirathet. Der gegen⸗ 
einen einzigen Sohn, Stratford Canning. Die⸗ waͤrtige Marquis iſt der vierzehnte Graf v. Clan⸗ 


ſer verheirathete ſich mit Laͤtitia, Tochter und ricarde, aus dem guoßen Geſchlechte der de Burgh, 
Erbin des Obadiah Newbury von Ballyhays in welche von dem beruͤhmten Hubert de Burgh, 


der Grafſchaft Cavan, hatte mit ihr drei Söhne Grafen von Kent abſtammen. 5 
und Töchter und ſtarb im Jahr 1775. Der aͤl⸗ 22 


D > Are 
( Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
practikant) an dem Advokaten⸗ Collegium des Alwine, mit dem Hern Neueres u 
Middle⸗Temple, entzweite ſich mit feinen Ael- g und zu Barottwitz bei Breslau, beehren wir uns, 
tern, verließ das vaͤterliche Haus und ging nach unſern Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
England. Der zweite Sohn, Paul, erbte Gar⸗ benſt anzuzeigen. Liebau den 15. Mai 1827. 
vagh.und war der Vater des, i. J. 1818 creir⸗ | Der Steuer⸗Rath Staude. 
Jeanette Staude, geb. Kri nitz. 
ford Canning, ließ ſich in London als Kaufmann Ba 


nieder. Dieſer erbarmte «fich der verlaſſenen „ Unſere am 16. Mai in Prag vollzogene Ver⸗ 


Waiſe des Sohnes feines Bruders Georg, nahm bindung zeigen wir hiermit unſern Verwandten 
ihn A fein en — ließ ihn mit feinen men und oe Anni ergebenft on, und empfehlen 
unter denen auch der jetzige brittiſche Geſandte uns e e Gon bees nürigen 5 
zu Conſtantinopel, Stratford Canning, war, Mari otthardt Graf S haffgotſch. 
erziehen. Die Dankbarkeit, welche der Miniſtet karia Anna. 8 S gotſch, 
gegen ſeinen Oheim, fuͤr die ihm erwieſenen — geborne 111 fin Harbuval und 
Wohlthaten, fühlte, macht die Vorliebe erklaͤr⸗ Chamar s. i 
lich, die er für feinen Vetter blicken läßt, da er | Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 

gerade dieſem gegenwaͤrtig eine der wichtigſten Liegnitz den 16. Mai 1827. 

Miſſionen anvertraut hat. — Ueber die rechtmaͤ⸗ Carl Rofenftiel, und 

ßige und ehrenvolle Abkunft des Hrn. Cannin Caroline Rofenſtiel, geborne 
kann wohl kein Zweifel obwalten, da er ſonſt Flaminius. 

wohl nicht eine fo glänzende Verbindung hätte - 
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Meinen verehrten Freunden beehre ich mich] Daß unſer innig geliebter Bruder Heinrich. 
ergebenſt bekannt zu machen, daß mich meine der Koͤnigl. Artillerie⸗Hauptmann Polenz, im 
geliebte Frau, Emilie geb. Frölich, geſtern, kraftvollen Alter von 35 Jahren, zu Cuͤſtrin, 
nach einer ſchweren Entbindung, mit einem gez wohin er von der gten Abtheilung der aten Artil⸗ 


den Maͤdehen beſchenkt und erfreut hat. lerie-Brigade von Stralſund mit feiner Compag⸗ 
Neiſſe den 15. Mai 1827. nie befehligt war, in Folge eines mit ſeinem 
Cirves, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Pferde gehabten Unfalls, den Oten d. Mis. ge⸗ 


und Notarius publicus. ſtorben iſt, beehre ich mich, Verwandten und 
N d Freunden, ihrer guͤtigen 1 3 in 
f PO NIE 137 > meinem und meiner no rigen Geſchwiſter⸗ 
„Als Opfer ſeiner heiligſten Pflicht⸗Erfuͤllung, Namen, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
8 er vom rege Frankenſtein den 15. Mai 1827. 
eckt, ſtarb der gute Franz Wagner, Pfarrer ? Der Buͤrgermeiſter Polenz. 
zu Alt⸗Coſel, den 2ten h., in dem 36ften Lebens⸗ ee eee ® 
Jahre, den Tod des Gerechten. Sanft und ruhig H. 22. V. G. R. u. T. U. I. 
wie ſein Leben war der Tod dieſes frommenPrie- | ; 
ſters. Dies feinen reellen Freunden und reſp. Fuͤr die Abgebrannten in Waldenburg ging 


Amtsbruͤdern. 1 2 ferner ein: - 1 
Thomitezek, Capellan in Lohnau 7) Kaufmann K. zethlr. 8) A. B. ıofal, 9) 
ah bei Coſel, H. Urthlr. 10) J. E. z ethlr, 8 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
—  — — * — 
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London fürn Pfd. Sterl. . 5 Mon. 6. 7) — 8 Danziger-Stadt-Obligat-in Th. [( — 23 8 
Paris für 500 Fr. 2 Mon 82 — 0 Churmärkische dittoͤvͤygs 44 — | — 8 
Leipzig in Wechs. Zahl.. a Vista | 103) — 3 Gr, Herz. Posener Plandbr. 4 94 Be 
8 Ditto., 2.3... . „M Zl. — — 8 Breslauer Stadı-Obligationen 5 — 10⁵ 8 
Augsburg. „„ „ „„ Mon. 1% — 8 Dit Gerechtigkeit ditio . g 984 | — 
Wien in 20 Kr. [ Vista — — 5 Holl. Kans et Certificate. I — 8 
Dito 2 Mon. 104 — 3 Wiener Biel. Scheme 4 4211 — 
Berli. e de e A Vista 993 — 5 Ditto Metall. Oblig et... 4.5 9⁴⁴ | — 
\ * een OF | 994 | — = Dito Anleihe-Locgbe . | 
3 3 Ditio Partial-Obligat r 9 — — 
Geld- Course. Ditto Bank-Actien — — — 
1 ö 7 1 3 Schles, Pfandbr. von 1000 Rthir, | 4| 104 105% 
| Holländ. Hand- Ducaten s | Stück — | 98 3 Dio Ditio 500 Rthlr. 4 1044 — 
Kaisarl Ducgten . — — FT97 2 Ditto Ditto 100 Rihlr. 44 — — 
Friedrichsdtor . 2.0.0... 400 Hehl. 1144 — 2 0 | 
“ 


77 dd 
Theaters Anzeige. Montag den 21ſten: Neu einſtudirt: Der Vorſatz. — Hierauf new 
einſtudirt: Maske für Maske. PER 


Dienſtag den aaſten: Auf Verlangen: Wien, Paris, London 
und Konſtantinopel. i | 


* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Kotn's 
1 f Buchhandlung iſt zu haben: 


Jahn, A., Verbeſſerungs⸗Gegenſtaͤnde für Geſetzgebung und Rechtspflege. gr. 8. ae: Nauck. 
Su — 5 1 Rthlr. 1o Sgr. 
Scheill, Dr. J., vermiſchte Predigten. gr. 8. Sulzbach. Seidel. i i Kehle. 
Spitta, Dr. H., die Leichenoͤffnung in Bezug auf Pathologie und Diagnoſtik. gr. 8. Stendal. 
Franzen & G. : 2 Fthlr. 
Schreiner, B., Lehrbuch der Weltreligion Jeſu Chriſti. gr. 8. rankfurt. Andreaͤ. 1 Rthlr. 
Nabe, H. v., neues Huͤlfsbuch für praktiſche Juriſten in den Königl, Preuß. Staaten. Zr Theil, 
gr. 8. Berlin. Nauck. Rthlr. 
Journal für reine und angewandte Mathematik, In zwanglosen Heften, Herausg, von Urelle. 


Ar Bd. 45 Heft. M. 1 Kpfrt. gr. 4. Berlin, Dunker et H. br. 1 Rchlr. 
Hauber, M., vollſtaͤndiges, chriſtkatholiſches Gebetbuch. zte Aufl. gr. 8. Muͤnchen. ran 
17 Sgr. 


Nouve aux Livres frangais. 5 
Memoires de M. de Falckenskiold officier general au service de S. M. le roi de Danemarck 
A P’6&poque du ministere et de la catastrophe du comte de Struensée. Suivi de conside- 
rations sur l'état militaire du Danemark avec une notice sur l'auteur de ces mémoires p- 
M. P. Secretan. 8. Paris, 1826. br. f 3 Rthlr, 
Tables des principales dimensions et poids des bouches à feu de campagne, de siege et de 
place, avec leurs affüts et avant- trains etc, 4. Leipsic. 1827. br. 2 Rthlr. 20 Sgr- 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Mai 1827. 
9 1 3 e > 3 . 
eigen 1 Rthlr. 1 r. „ Pf. — 1 r. 10 r. 6 Pf. — 1 Rthlr. gr. ⸗ Pf. 
A0 7 8 Se. En 6 Be 8 3 15 — 1 lr. 5 Sgr. 2 
Be „Athlr. Sgr. = pf. — ⸗Rehlr. 7 Sur + Pf. — 5 Rtblr, Sgr. = Pf. 
Ee er „AKthir. 27 Sgr. pf. — Ktblr. 24 Sgr. 6 Pf. — # Kehle, 22 Sgr. „ Pf. 
rbfen 1 Athlr. 5 Sgr. + Pf. — ⸗Athlr. Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. „Sgr. „Pf. 
— — — ——..——. y 


Fuͤr die Griechen üſt ferner eingegangen: 
Va Durch Herrn geheimen Commerzien⸗Rath Eichborn: a 
Von Hrn. Geueral⸗Maior und Brigade-Commandeur von Roktenburg s Kthlr. in Eaffen-Anweifung, 
Durch Heren Commerzien⸗Rath Landeck: 
Für 20 Exemplare der Schrift „die Unterſtuͤtzung der Griechen, Worte des Herzens, vom Gr. Fr, v. Kalkteutt 
a6 Ggr. 5 Rthlr. Court. Für 20 Exemplare des Gedichts an die Deutſchen, zum Beſten der Griechen A 2 Gr. 
Nthlr. 20 Sgt. Ferner von E. u. B. F. O. 1 Kehle. Zuſammen 7 Rthlr. 20 Sgr. 
f Durch Herrn Profeſſor Dr. Schulz: a 
Hr. Prediger Hennike von der Schulzugend zu Golit ch durch den Schullehrer Hrn. Hajek a Nthir, Durch Art. 
Primarius Weinhold in Reichenbach 10 Rtblt. „vor A. S. auf S. in R. am sten Nov. als an einem age 
J > Biken he Guten Sa 
F. Rthlr. Hr. Paſtor Wandersleben zu Bankau 4 Kthir- 6 Exemplare der Graf Kalkreuthſchen ri 
5510 Baterküsurg der Griechen‘ und 6 Exemplare Gedichte von Tiedge, 2 Rthlr. Jufammen 25 Rthlr. a 


(Anzeige.) Denen Mitgliedern der Kaufmaͤnniſchen Reſſourcen-Geſellſchaft und des 
Zwinger ⸗ Gartens, zeigen wir hiermit an, daß i N 5 

N Dienſtag den aaſten dieſes er 
das erſte Garten⸗Concert Statt finden wird. Die Direction des Zwingers. 
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(Bekanntmachung, die mit dem 1. Juni c. anfangende Abänderung des Chauſſee⸗Geld⸗ 
Satzes betreffend, welcher bisher auf den Kohlenſtraßen des hieſigen Regierungs⸗Bezirks ſtatt ge⸗ 
funden hat, in fo fern davon die Fuhrwerke, welche für Rechnung des K nigl. Berg⸗Amts in Wal⸗ 
denburg, oder der Privat⸗Gruben⸗Beſitzer, Kohlen aus den Gruben verfahren, betroffen werden.) 
Es iſt zeither von den Fuhrleuten, welche aus den Waldenburger ꝛc. Gruben für landeshereliche 
Rechnung Steinkohlen nach Maltſch verfahren haben, auf der Gottesberg⸗Waldenburg⸗Malt⸗ 
er Kohlen⸗Straße pro Pferd und Meile beladen nur 2 Pf., ledig Nichts, dagegen von den Fuhr⸗ 
werken der Gruben⸗Gewerbſchaften 1 Sgr. und ledig 4 Pf. an Chauſſee⸗Geld erhoben worden. 
ieſer Unterſchied ſoll nach einem Erlaß des Koͤnigl. Miniſterii des Innern und der Polizei d. d. 
rlin den 1. Mat c. aufhören, und mit dem ıften Juni c. anfangend, ſowohl auf der alden⸗ 
burg⸗Maltſcher, als auf der Gottesberg⸗Waldenburger Kohlen⸗Straße, mit Inbegriff der kleinen 
Herms dorffer Seiten⸗Straße von oben genannten Kohlenfuhren, der Chauſſee⸗Zoll mit acht Pfen⸗ 
nige pro Meile und Pferd beladen, und mit vier Pfennige unbeladen, erhoben werden, wel⸗ 
ches hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. Zugleich werden die Wege-Vau⸗VBeam⸗ 
ten und die Chauſſee-Geld⸗Einnehmer zu Hermsdorff, Sorgau, Stanowitz, Lüſſen und Wuͤlrſch⸗ 
kau angewieſen, ſich nach dieſer Beſtimmung auf das Genaueſte zu achten. Nuͤckſichtlich der Zoll⸗ 
trichtung von den Dominial⸗ und Ruſtical⸗Fuhren, bleibt es bei der bisherigen Einrichtung, nach 
welcher von denſelben, wenn ſie ſich mit landraͤthlichen Atteſten ausweiſen, pro Pferd und Meile 
nur 4 und reſp. 2 Pfennige beladen, und 2 Pf. und Nichts unbeladen, erhoben werden darf. Da 
indeß mit den landraͤthlichen Atteſten viel Mißbrauch getrieben wird, fo werden die Inhaber der 
Exmäßigungs⸗Atteſte bei dieſer Gelegenheit vor Mißbrauch gewarnt, und die landraͤthlichen Aemter 
verpflichtet, darauf zu halten, daß die ertheilten Ermaͤßigungs⸗Atteſte nur zu Heranbringung bes 
eigenen Bedarfs an Kohlen und nicht zur Verfahrung derſelben fuͤr . Anderer und nament⸗ 
lich zur Verſorgung von Fabrikſtaͤtten ꝛc. benutzt werden. Dieſerhalb werden unſere fruͤhern da- 
bin zielenden Verfuͤgungen ins Gedaͤchtuiß zuruͤckgerufen, und dürfen die Atteſte nur auf eine ge⸗ 
wiſſe Zahl von Tonnen, welche zur eigenen Conſumtion nach pflichtmaͤßigem Ermeſſen erforderlich 
ſind, ausgefertigt werden. Breslau, den 18. Mai 1827. 
- Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
f (Bekanntmachung wegen Öffentlicher Verdingung des Neubaues der Kohlenſtraße zwi⸗ 
ſchen Waldenburg und Freiburg.) Nach hoͤherer Beſtimmung ſoll die ſogenannte Kohlen⸗ 
ſtraße zwiſchen Waldenburg und Freiburg gruͤndlich hergeſtellt, zum Theil ganz neu gebaut, 
und noch in dieſem Jahre beendigt werden. Anſchlaͤge, Plaͤne und Bedingungen werden gegenwaͤr⸗ 
tig dazu ausgearbeitet und ſollen nach Ablauf von 14 Tagen in unſerer Bau⸗Regiſtratur hieſelbſt 
zur Einſicht bereit liegen. Der Termin der öffentlichen Verdingung ſoll am sten Juny c. von 
früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr abgehalten werden. Nachgebote werden nicht angenommen. Dem 
unternehmungsluſtigen Publikum machen wir dies vorläufig bekannt, mit dem Beifuͤgen: daß außer 
einer ſehr ſollden Ausfuͤhrung und außer der Beſchleunigung des Baues vorzuͤglich verlangt wer⸗ 
den wird: 1) daß der Unternehmer eine Kaution von 5000 Rehlrn. iu ſichern Staatspapieren bes 
ſtelle, 2) daß er ſich mit einem eingeuͤbten Techniker verſehe, 3) die vorraͤthigen Baumateria⸗ 
lien nach den Anſchlagsſaͤtzen ſtatt baaren Geldes ſich anrechnen laſſe, und 4) den Bau ſogleich 
nach abgeſchloſſenem Contrakt anfange, und wie oben ſchon gedacht, noch in dieſem Jahre vollſtaͤn⸗ 
dig beendige. Das Entrepriſe⸗ Quantum wird baar ausgezahlt, und zwar in verſchledenen Termi⸗ 
en, je nachdem der Bau vorruͤckt, und die anſchlagsmaͤßigen Leiſtungen erfuͤllt werden. Wir la⸗ 
den alle diejenigen, welche dieſen Bau in Entreprife nehmen wollen, ein, in dem Licitations⸗Der⸗ 
Mine auf unſerm Geſchaͤftshauſe hieſelbſt vor dem dazu ernannten Commiſſario Hrn. Reglerungs⸗ 
Aeſerenbarius v. Bockelberg zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
91 ih ſobald die Forderung annehmlich iſt. Die Genehmigung wird vorbehalten. Die Llcitanten 
ben aber bis zur Entſcheidung an ihre Gebote gebunden. Nachtraͤglich wird noch bekannt gemacht, 
0 im Herbſt diefes Jahres auch noch die Vorbereitungen zu dem Chauſſeebau zwiſchen Freiburg 
eat Striegau über Delfe getroffen, und die Bedingungen nebſt Zeichnungen und Anſchlage 
uin kaufe des Jahres vorgelegt werden ſollen. Breslau den 18. May 1827. 
5 Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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0 (Deffenttiches Aufgebot Auf den Antrag der Johanne Henriette Shrifione gebenen 


von Bünau, ſetzt verehelichte Hauptmann v. Uthmann zu Schweidnitz werden von dem un 
zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an das derfelben angeblich verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrument über 1874 Rthlr. 16 Sarg Pf. beſtehend in 1) der Ausferti⸗ 
gung und Confirmation von Seiten der ehemaligen hieſigen Königl. Ober⸗Amts⸗ Regierung vom 
3, Auguſt 1796, des darin inſerirten Kauf⸗Kontracts d. d. Berthelsdorff den 19. Mai 1796 zwi⸗ 
ſchen dem Landes ⸗Aelteſten Siegmund Wolff v. Rothkirch als Verkäufer und dem Julius Hein⸗ 
rich Freiherrn v. Galen als Käufer Über die Güter Rohrau und Teuderau, Ohlauſchen Kreiſes, 
Notariats⸗Akteſtes de eodem, des Nachtrags zu dieſem Kontracte d. d. Breslau den 24ſten Juni 
7% und Notariats⸗Atteſtes de eocdenr, der Intabulations Note vom eaſten October 1796 und 
2) der zu letzterer gehoͤrigen Ausfertigung des Hypotheken⸗Recognitions⸗Scheins de eodem über 
die für den Verkaͤufer von Rothkirch Kube. III. Nro. 9. auf genaunte Guͤter eingetragenen 
17200 Rthlr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder und 4 ½ pro Cent Zinſen ex decreto vom a5 ſten Sep⸗ 
tember 1796. 3) der Ceſſton vom 13ten Januar 1797 uber die von dem ꝛc. von Rothtirch 
von den 17,000 Rthlr. der Johanne Magdalene verehelichten Ober ⸗Amts⸗Reglerungs⸗Rathin 
von Böhmer, gebornen von Pietrusky abgetretenen 3000 Athlr. nebſt Zinſen von Weihnachten. 
126 neöſt Ingroffations-Note vom 'I7ten Februar 1797. 40 dem Hypotheken⸗Recognitions⸗ 
Scheine vom 17 ten Februar 1797 üher die für die von Böhmer elügekragene Ceſſton uͤber 
3000 Rthlr. 5) der von der ketztern für die Kinder rſter Ehe des Heinrich von Buͤnau, na⸗ 
mentlich: a) Johanne Henriette; b) Günther; c) Amalie; () Eliſaberh Juliane; e) Heinrich 
und i) Rudolph Geſchwiſter von Buͤnau der dieſe 3000 Nthlr. nebſt Zinſen ſeit Johanni 1799 
aus geſtellten Ceſſton vom Sten July 1799 mit der Eintragungs „Note vom 29ſten Auguſt 1799. 
6) dem Hypotheken⸗Necognitions⸗Schein zu Letzterer de eodem über die fuͤr die v. Buͤnauſchen 
Geſchwiſter eingetragene Ceſſton der 3000 Athlr, 7) einem Schreiben des Königl. Pupillen⸗Col⸗ 
legii zu Glogau vom 2tem October 1801 wornach die dem v. Vuͤnau auf Rohrau und Tenderau 
durch das Schooßtfall Recht von feinem verſtorbenen Sohne Rudolph auf die 3 05 Rthlr. ange⸗ 
wieſenen 1125 Juhir. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchrieben werden ſollen und Loͤſchungs⸗Note dieſer 
1125 Athlr. 13 Sgr. 4 Pf. ex decreto vom agſten October 1801. 8) den Ceſſtons⸗Inſtrumenten 
vom gten Februar 1812 und ausgefertiget von Seiten des hieſigen Konig. Pupillen⸗Collegii am 
18ten ej. Über die von Erben und Kindern der verſtorbenen Johanne Ehriſtlane Dorothea verehelich⸗ 
ten v. Buͤnau, gebornen v. Vorck, der Johanne Chriſtiane Henriette v. Biinan abgetretenen, bon 
den 3000 Rthlr. nach Abzug der 125 hir 13 Sgr. 4 Pf. gebliebenen 1374 Nthlr. 10. Sgr. 
8 Pf., worauf nach der Angabe der Ektrahentin, verehelichten Hauptmann von Urhmann, berelts 
374 Ahle, 6 Sgr. 8 pf. gezahlt worden, mithin das verlorne Hypotheten⸗ Inſtrument nur noch 
auf 1000 Rthlr. validirt, fo wie an die Poſt der 1874 Athlr. 16 Sgr. 8 pf. als Eigenthümer, 
endlich als Ceſſionarien der Erben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In haber Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Auſpruͤche in dem zu deren Angaben ausgeſetz⸗ 
ten Termine den zten July 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten. Kommiffarius 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner auf dem hieſigen Ober⸗ Landes Gericht im Par; 
theien⸗Zimmer entweder in Perfon oder durch Bevollmachtigte, (wozu ihnen auf den all der Un⸗ 
bekannt ſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien der Juſtiz⸗ Kommtſſiens-Naäth Klettke, 
Juſtiz-Kommiſſions⸗Rath Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Kommiſſarius Bolzenthal vorge⸗ 
ſchlagen werden) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewärktigen. Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Jutereſſenten werden mit ihren Anſprüchen ausge⸗ 
ſchloſfen, es wird ihnen damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ges 
gangene Inſtrument für erloſchen erklärt und in dem Hypotheken⸗Vuche bei dem verhafteten Gute 
geloſcht, wegen des Reſtes der 1000 Nithlr. aber ein neues Inſtrument ausgefertiget und bei der 
Espen che Poſt im Hypotheken⸗Buche bemerkt werden. Breslau den 19 ten Februar 1827. 
f N Königlich Preußiſches Ober-Landes-Gericht von Schleſten. f 
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Vom 21. Mai 1827. 


Erſte Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


„„(Ediekal⸗Vorladung.) ueber den in 0437 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Activ⸗Vermoͤgen und 
25 Rthlr. Schulden beſtehenden Nachlaß des am 28ſten November 1826 verſtorbenen geheimen 
Finanz⸗Secretair Goͤrſch, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß ne 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
or Herrn von Rothkirch auf den Iten September 1827 Vormittags um 11 Uhr 
auberaumten peremtoriſchen Liguldations⸗ Termine in dem hieſtgen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erfcheinen, und ihre Forderun⸗ 
0 oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in 
0 
e 


ge der Verordnung vom I6ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch 
ein abzufaffendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
hren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bekanut⸗ 
fi aft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Rath Wirth, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſſens⸗Rath Maffeli und Juſtiz⸗Commiſſarius Bolzenthal vorgeſchlagen, wovon ſie einen 
mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verfehen koͤnnen. Breslau 
den Eten April 1827. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schlefien. 
> CIE anntmachung.) Die in der nothwendigen Gubhajlations ache des zur Major von 
Dhielauſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe gehörigen, nach der Taxe vom 19ten Juli 1826 mit 
Pinſicht auf die in der derſelben angereiheten Nequifition vom 22. September 1826 und des beige⸗ 
legten landſchaftlichen Antwortsſchreibens vom often November 1826 entwickelten Verhaͤltniſſe der 
abgezweigten Colonie Neu⸗Syllmenau und des intabulirten aber nicht recipirten Canons von 50 Rthl., 
gleichen der Robothfreiheit ders Bauern und des den kleinen Leuten verkauften Ackers von 29 Schfl. 
on, auf 39,654 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf., nunmehr aber um 430 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. niedriger, 
alſo tur anf 39,223 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzten, im Füͤrſtenthume Breslau 
und deſſen Breslauſchen Kreiſe Lelegenen ritterlichen Guts Ehmen unterm raten Dezember v. 
I: angefegten Bietungs⸗Termine find aufgehoben und dagegen neue BietungssTermine auf den zıften 
Auguſt 1827, den azſten November 1 8 27, und den z zſten Februar 1828 Vormittags 
dit 1e Ugr vor dem Königl. Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn Bergkus im Partheienzimmer des 
hieſtgen Oberlandesgerichtshauſes angeſetzt worden. Es werden daher hierdurch alle zulaͤſſigen 
Nan uſtigen aufgefordert, in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher 
Cpesial-Polmacht verfebenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu für 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſtonsraͤthe Klettke und Maffeli 
und der Hr. Juſtizrath Wirth vorgeſchlagen werden, beſonders in dem letzten Termine zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokol zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ge⸗ 
chen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die Taxe und Erläuterungen derſelben koͤnnen in der 
gen oberlandesgerichtlichen Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit mit Muße nachgeſehen werden. 
Deen den 10. April 1827. Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſten. 
wird Edietal⸗Cttatfon.) Von Seiten des unterzeichneten enigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
mannguf Antrag des Otficii fisci der ausgetretene Kankoniſt Johann Joſeph Richter, aus Sitz⸗ 
Canton akt bei Ohlau, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den 
kande bie ebifionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen drei Monaten in die Koͤnigl. Preuß. 


uſt c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober- Landes⸗ Gerichts = Aſſeſſor 
a anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gericht vorgeladen. Sollte 


a Aueh aufgefordert, und, da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 
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Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird | 
gegen ihn, als einen, um fich dem e zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf 
Confiscatlon feines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch känftig ihm etwa zufallenden Vermoͤe 
gens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den Taten April 1827. a rt 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. Ge: 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Subhaſtation des im 
Fuͤrſtenthum Brieg und deifen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen Gutes Rieder⸗Roſen nebſt ubehoͤr, 
welches im Jahre 1826, nach der dem bei dem hiefigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden, Taxe auf 16669 Rthlr. 7 Sgr. 41 Pf. 
mit dem Bemerken abgeſchaͤtzt iſt, daß ſich der Werth des Gutes in der Folge um 2330 Rthlt. 
1 Sgr. 8 Pf. erhöhen koͤnne, von uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 24. Auguſt 1827, am ayſten 
November 1827, beſonders aber in dem letzten Termine den 7. Maͤrz 1828 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Königl, Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht ver⸗ 
ſebenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Morgenbeſſer und 
Maſſeli und der Juſtiz⸗Rath Kletſchke vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
en des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der 
Jaſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Umſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Beſondere Verkaufs-Bedingungen find noch nicht gemacht, der Extrahent der 
Subhaſtation hat ſich aber vorbehalten, im letzten Bietungs⸗Termine die etwanigen ſpeziellen Kaufs⸗ 
und Zahlungs⸗Bedingungen aufzuſtellen. Breslau den 24. April 1827. 
a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Partkraͤmer Johann Abraham Hoffmann, ſollen die demſelben gehoͤrigen, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nachweißt, im Jahre 18 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 171 Rthlr. 18 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 1957 Kehle, 
10 Sgr. abgeſchatzten beiden Buden No. 75. und 76. auf dem Markte im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
mwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen 
Termine den raten Julius c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufe⸗ 
land in unſerm Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, 
der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll „ nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den 23ſten März 2827. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
die kuͤnftigen Kaufgelder des der verwittweten Krambaͤudler Kretſchmer gehoͤrigen, auf dem 
Graben belegenen Hauſes Nro. 1325, am roten April 1827 eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger. 
auf den a3 ſten Auguſt Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Hirfch meher und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 
der ſelben anzugeben und die etwanigen vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demn⸗ 


„ 
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gänzlich verluſtig gehen. Breslau den 12. Mai 1827. 5 
 (Unetionge Anzeige) Freitag den 25ften May c. Nachmittag um 2 Uhr follen in dem 
unterzeichneten Amte einige Schnittwagren, 1 Mark s Loth gebrauchtes Silber, ı 1/16 Etur. 
Weitzen⸗Mehl und 1/2 Ernr. Gerſten⸗ Mehl öffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 18ten Mai 1827. 


ee Koͤnigliches Haupt: Steuer Amt. x 

> Auction.) Es jollen am Saſten Mate. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße, die zum Nachlaſſe des Leinwandhaͤndler Knappe gehörigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in weißen Zuͤchen und Kleiderleinwand, Drillich, Parchent und Tuͤchern, ſo wie (nigen 
Möbeln, an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den ısten März 1827. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Wolle⸗ Auction.) Es ſollen am 6. Juni c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe No. Z am 
Rathhauſe 6 Zuͤchen Wolle circa 15 Ctnur. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau, den 18, Mai 1827. 5 
3 Der Stadt-Gerichts-Sekretair Seger, im Auftı 
Sins⸗Getreide⸗ Verkauf) Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
vermoͤge eines Erlaſſes der Koͤniglichen Hochlöblichen Regierung zu Breslau, das aus dem Nimpt⸗ 


ſcher Kreiſe anhero abgelieferte Zins» Getreide, beſtehend in 578 Scheffel 3 Min. Roggen und 
5 chef 8 Metzen Haafer den Sten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗ 
cale 


des hieſigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ und Rent Amtes öffentlich meiſtbietend verkauft 
u fall, Wir laden hierzu Kauffuſtige mit dem Bemerken ein: daß der Meiſt und Beſtbie⸗ 
tende 53 Theil des Kauf-Werthes als Caution zu erlegen hat, der Zuſchlag aber bis nach einge⸗ 


bolter Genehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorbehalten bleibt. Schweidnitz 


den roten Mai 1827. Königliches Haupt⸗Steuer⸗ſund Rent⸗Amt. 


(Bekanntmachung.) Es fol das bei dem Koͤniglichen Nent⸗Amte Ohlau im Beſtande 


befindliche pro 1826 eingelieferte Zius⸗Getreide, beſtehend in 1339 Schfl. Roggen, 175 Schfl. 
Laber Preuß. Maaß in dem auf den Sten Juni c. a. Nachmittags um 2 Uhr, anbe⸗ 
veräunten Termine, in dem Locale des unterzeichneten Reat⸗Amtes an den Beſtbiethenden 
9 werden. Kaufſuſtige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 1/ätel des 
i zen koofungs⸗Vetrages als Caution vom Beſtbiethenden am kieitarions⸗Termine zu deponiren 

esta daß folcher bis zum Eingange des Zuſchlages der Koͤnigl. Hochlöblihen Regierung zu 
Er au für das abgegebene Geboth gebunden bleibt. Die Kicitarions- Bedingungen werden den 
; Luffuſtigen im Termine vorgelegt werden. Ohlau den 18ten Map 1827. 5 

s BE ah Koͤnigliches Nents Amar, 
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„ proklama.) Auf den Antrag des Fleiſchermeiſtet Sommer zu Reichenbach 
fol das den Bauergutsbeſitzer Froſtſchen Erben per ah sub No. 19 (57) — 5 
Nimptſchen Kreiſes, gelegene Bauergut nebſt Auenhaus, Garten und einer 5 und 6 Ruth. 1 
Acker, welche zufammen laut des an unſerer Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden Tax⸗ ſtruments in die⸗ 
ſem Jahre nach dem Materialien⸗Werthe auf 1398 Rthlr. 20 Sgr., nach dem geſammten reinen 3 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 7102 Athlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demag werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu an unferer gewoͤhnlichen Ges 
richtsſtaͤtte angeſetzten Terminen, nämlich: den 21. Juli 1827 um 10 Uhr Vormittags und den 
25. September 1827 um 10 Uhr Vormitte 38, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen in 
Heidersdorff ſelbſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 27. November c. Vormittags 
um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, dem Koͤnigl. Kammer⸗Gerichts⸗Referendario Herrn Schre gel 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Veſtbietenden 
erfolgen wird. Nimptſch den 30, April 1827. 
Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Poln. Wartenberg den taten Mai 1827. Da das Hypothekenduch von 
denen zur Stadt Wartenberg gehoͤrigen Wallgaͤrten auf den Grund des von der Grundherrſchaft 
der freien Standesherrſchaft Wartenberg mit der Stadt⸗Gemeinde hieſelbſt geſchloſſenen Dauſch⸗ 
und Ueberlaſſungs⸗Vertrages vom agſten Auguſt 1808, ſo wie auf den Grund der daruͤber in der 
Stabtgerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den Beſitzern der Wallgaͤrte einzuziehenden 
Nachrichten regulirt werden ſoll, fo hat ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint 
und ſeiner Forderung die mit der Eintragung verbundenen Vorgangs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, 
ſich binnen ſpaͤteſtens 3 Monaten und zwar in ⸗Termino den ryten Auguſt c. bei dem unter⸗ 
eichneten Stadtgericht zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben, wobei zugleich 
bekannt gemacht wird: 1) daß diejenigen, welche fich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach 
dem Alter und Vorzuͤgen ihres Real⸗Nechts eingetragen werden ſollen, 2) diejenigen welche ſich 
nicht melden ſollten, dagegen ihr vermeintliches Real⸗Recht gegen den zten im Hypotheken⸗Buche 
eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, 3) in jedem Falle dieſelben mit ihren Forderun⸗ 
gen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 4) denen, welche eine bloße Grundge⸗ 
rechtigkeit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗ Rechts Tit. XXII. 
Theil 1. $. 16. und 17. und des Anhangs zum Allgemeinen Land⸗Rechte §. sg, zwar vorbehalten 
bleiben, daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt, oder erwie⸗ 
fen worden, eintragen zu laſſen. Königl Preuß. Stodt⸗ Gericht. 
„(Subhaſtation des Kretſcham⸗ Guts in Klein⸗Zöllnſg.) Das dem Vottlieb 
Muͤcke zugehörige, in Klein⸗Zoͤllnig bei Bernſtadt belegene Kretſcham⸗Gut, welches nebſt den 
dazu gehörigen Gärten, Aeckern und Wieſen auf 9995 Rthlr. 16 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, wird 
auf Antrag des Fiscus als Hypothekenglaͤubiger den aöften Juli, 28ſten September und 28 ſten 
November Vormittags 11 Uhr, welcher letzte Termin der Entſcheidende iſt, auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ofern nicht 
e Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt bei dem un⸗ 
terzeichneten Stadt = Gericht zu erſehen. Oels den geen Mai 1827. l a Er 
Das Herzogliche Stadt- Gericht. 
Auctions⸗Anzeige. Den 11. Juni c. und folgende Tage, 8 fruͤh von 9 big 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werde ich auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Giesdorf bei f 
Namslau, verfchiedene Effekten, beſtehend aus Silber, old, Porzellain, Glaswaaren „Betten, 4 
Bett- und Tifchgeräthe, Meubles, einem Wagen, 2 Geſchirren und 1139 Kloben Flachs aus dem 4 
ahre 1825 und fruͤhern Jahren, Auctionis lege gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffens⸗ 3 
lich verſteigern, welches ich Kauffuſtigen hierdurch bekannt mache. Namslau den 17. Mai 1837, 
a Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Geyer, 


N 5 

(Bekanntmachung.) Fuͤr den diesjährigen Johannis⸗Termin werden die Pfandbriefs⸗ 
Dürfen hieſelbſt am aaſten, 2zſten, 2sſten und 20 ſten Junii c. a, eingenommen, und am 26ften, 
2Zſten, agſten und zoſten Juni c. à. an jeden Präfentanten ausgezahlt. Am 30. Juni c. a. Abends 
ird die Kaffe gänzlich geſchloſſen. Der z9fte Juni c. a. wird, als einem beſondern Intereſſen⸗ 

Jablungs⸗Geſchaͤfte ausſchließlich gewidmet, von aller anderweitigen Pfandbriefs⸗Praͤſentation 

gaͤnzlich ausgenommen. Zu Depoſttal⸗Geſchäͤften find der 1zte Juni und ate Juli c. a. beſtimmt. 
Zugleich werden zu der am teten Juni c. a. Vormittags hieſelbſt von der vereinigten oͤkonomiſch⸗ 
bpatriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer unter dem Vorſitze ihres Directo⸗ 
ris zu haltenden jaͤhrlichen Verſammlung im Namen des letztern alle Mitglieder der erſtern einge⸗ 
laden. Jauer den gten Mai 187. Schweidnitz Juukrſche ne . 
(Subhaſtation.) Das Reichsgraftich von Frankenbergſche Gerichts⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 31,991 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
iger, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino den zıften Januar a. f., den 28ſten April 
a. f. peremtorie aber den 26ſten July Vormittags um 10 Uhr vor dem Gerichts-Amte in 
der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt übrigens ſowohl bei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts⸗-Amts⸗Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrator 
Lange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 

Das Reichsgraͤflich von Frankenbergſche Gerichts-Amt Groshartmannsdorff. 


3 Streckenbach, Juſtitiar. 

(Anzeige.) Ein am Fuß des Gebirges in einer der romantiſchen Gegenden Schleſiens, acht 
Meilen von Breslau gelegenes, ſchoͤnes großes maſſives Wohnhaus mit bedeutendem Gartenland, 
welches ſich für Herrſchaften fo wie für Fabrikanten eignet, iſt billig zu verkaufen, auch ſo in dem 
Oete noch eine begueme geraͤumige Wohnung für Herrſchaften zu vermiethen. Das Naͤhere im 
Lallenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nikolai» Straße, goldne Kugel. 
Anzeige.) Ein großer, noch wenig gebrauchter Branntwein- Apparat, nach des Herrn 
Oberamtmann Siemens zu Pyrmont Erfindung, beſonders ſehr zweckmäßig zur Kartoffelbren⸗ 
nerei eingerichtet, nebſt allen dazu erforderlichen Geraͤthſchaften, weiſt zum billigen Verkaufspreis 
nach, das Callenbergſche Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai⸗Straße, goldne Kugef. 

( Wein⸗ Verkauf.) Der Verkauf von Franz-Wein wird Dienſtag Vormittag um 11 Uhr 
im Keller der Nadlergaſſe und Schmiedebrüͤcken⸗Ecke fortgeſetzt. Fähndrich. 
(Heu Verkauf) Bestes Ptetdesifeu, die 15 Bund fur 20 gr., Nikolai Vorstadt Lan- 
enpasse No. 109 beim Factor Baver. 

u vertaufen.) Ein Comptoir Putt iſt wegen Mangel an 

(Anfrage.) Wer einen Franntwein⸗Topf von 600 bis 800 Quart Preuß., nebſt ſtarker 
Schlange, beides wenn auch ſchon gebraucht, doch noch wohl conditionirt, zu verkaufen hat, be⸗ 
im bevorſtehenden Wollmarkt davon gefaͤllige Anzeige an die Agenten Buͤttner und Sohn, 


Buchofs⸗Gaſſe in der Schneekoppe, zu machen. g 
ven, Capital zu verleſhen.) 3000 Rthlr. find auf Johann auf eine ſichere Sypothelẽ zu 
den. Das Nähere iſt zu erfragen Oderſtraße No. 18. eine Treppe hoch. 
mit Warnung: Daß Niemanden auf ünſern Namen etwas geborgt werde, bringen wir hier⸗ 
bur Kenntniß, da wir dafuͤr keine Zahlung leiſten. f 
3 verwittwete Senftner. Julius Senftner. 
„ Wefanntmachun g.) Da ich Weinhandler Herrn Töwenſtern in Bres ; 
g.) Da ich von dem N au mit 
wen Laager Grünberger Wein, beſter Sorte, verſehen worden bin, ſo empfehle ich denſelben hier⸗ 
zur geneigten Abnahme. Auch find noch Sommer ⸗Logis bei mir zu vermiethen. a 
SGießmann, Eoffetier in Morgenan, 


Raum billig zu verkaufen, 
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Kommste an Herren Juli u s MI l Per 28 
a . gung de iden Pfarrer zu Schönbrunn, N 2 
betreffend feine Beurtheilung der Schrift eines katholiſchen Geiſtlichen (unter dem Ditel: die ka⸗ 


tholifche Kirche, beſonders in Schleſten, in ihren Gebrechen dargeſtellt) und eine dadurch veranlaßte 
f vr Jun TERN 77 > Bi 40 7 


Rezenſſen deẽun n mul . 
Dr. Hinrich Middeldor pf, 50 
N ordentl. Profeſ or in der evangel. theol. Facultät zu Breslau. 


Preis geheftet 10 Sgr. 


3 Ferner wird in einigen Tagen erſcheinen: 11 54 
f iuha 7923 i e f 9 
Ober ſchleſi ſche Fin ſte rn iß; 

i oder . 


Da 
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s 13 5 mr Mur ya 
Vertheidigung des Verfaſſers der freimärhigen Aeuſſerungen äber den ſitt⸗ 


lichen und kirchlichen Zuſtand Oberſchleſiens gegen die auf ihn gerichteten 
böffentlichen Angriffe. Rh 
ir a Preis geh. 5 Sgr. ; 
Breslau im May 1827. 9 J. D. Gruͤſon & Comp. 
amt 8 Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring Neo. 4.” 
rr 
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Ein sehr geehrtes Publikum wird hierdurch aufmerksam gemacht, dafs neben dem 8 
seit 37 Jahren in Gnadenfrei bestehenden blühenden Tööchter-Institut, in welchem be- 
reitg 633 Zöglinge ihre Ausbildung empfingen, — seit einigen Jahren auch ein Institut 
für Knaben hier etablirt worden, in welchem jüngere Knaben von g — 11 Jahren auf- 
genommen, und bis zu einer höheren Klasse des Gymnasii Vorbereitet werden. Wir 8 
können gründlichen Unterricht und Auleitung auch aufser den Schulstunden, treue 
Aufsicht, Pflege und Sorgfalt, so wie die nöthige Erholung in unserer schönen Ge- 8 
„ birge, Gegend für die uns anvertrauten Zöglinge zusichern. Die Lension beträgt 
106 Telek. Ein ausführlicher gedruckter Plan beider Institute wird Eltern und Vor- 
mündern, die sich näher zu unterrichten wünschen, sogleich eingesentet werden, von 
dem Inspector v. Seydlitz. 
Guadenfrei bei Reichenbach in Schlesien, den 20, Mai 1827. 
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Aechten amerikant 0 e ortorico. 
uin Rollen (kein Berliner Geſpinnſt — n nr 

von vorzͤglicher Guͤte, empfehlen zu geneigter Abnahme bei großer Auswahl 
8 Krug et Hertzog, Schmiedebrͤͤck Ne. 35. 
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Die von der Leipziger Ofter-Meffe empfangenen modernen Weſten- und Bein⸗ 
kleider⸗Zeuge, beſtehend aus leinenen, baumwollenen 7 wollenen und Milet i 
ar „empfiehlt in größter Auswahl und zu billigen Preifen Am 2 
5 en — u nie ky 1 Br Safe... u 
** EURE Ba — 2 


1 1. 2 1 2 ey 
Ecke der 8 Gaffe und a Warftes No. 60, B 
eilt feine aufs neueſte und vollſtaͤndigſte aſſortirte Bijouteriez, Galanterie⸗, Parfümerle⸗ 5 
urze Waaren⸗ Handlung beſtens, um unter der Menge von großen und vielverſprechenden An⸗ 
nongen nicht ganz vergeſſen zu werden, läßt den koſtſpieligen Aufwand dafür lieber feinen reſpek⸗ 
tiven Kunden im Preiſe zu gut kommen, die bei ihrem guͤtigen Beſuch, ſotoohl der mannigfaltigſten 
Auswahl, als des billigſten Preiſes ihn gewiß nicht unbefriedigt verlaſſen ſollen. h 
(Anzeige.) So eben erhielt ich eine Sendung Jagd⸗Gewehre und Apparate von befter Qua⸗ 
lits zu den billigſten Preiſen. J. Stern. 
(Wein-Auzeige.) Die fast milsraihene letzte Leese in Frankreich und e 
00. wie die wegen Frost-Schaden gesteigerten Preise am Rhein, sollten diejenigen, welche 
Bestellungen machen, veranlassen, sich aus den Lägern zu versorgen, wo abgelegene Weine 
von frühern billigen Einkäufen lagern. Wir können damit aufwarten, und jeden BROT 


m er für ersparte Reise-Spesen geniefsen lassen, 
Lübbert 2 8 ohn . Junkern Strafse No. 2 lei am Salzringe..« 
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2 
Eine neue Sorte ShnupfTabaf 7° 

in ganzen Pfund⸗Packeten, Chamoi⸗Papier und mit nachſtehender auf Minen Grube gr 
druckter Etiquette: Rin 


Aromatis cher 


am burger 
a pP 55 
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G. . Jäkel 


von G. B. J. 
g in Breslau. 
or, on. Zehn eile em em 11 in Parthien mit Nabatt, 
; i Kauap Schnupf⸗Tabak⸗Fabrik vonn 
G. B. Jaͤk el, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


ccc Sa ere eee eee ee Hanne 


(Korter iesAnzeige.) In der 87ſten K "au dies Lotterie traf der zweite Hauptgewinn 
bon 2500 Rthlr. au ro. 8 8 
in weine Einnahme. 7 Sch ü ck, 
N - Königl, Feu e in Neiſſe. 
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Mo de ⸗ Waare n 2 

; „ IN. Ai von Ta . i 
BF Salomon Prager junior, Naſchmarkt No. 49. Ei 
4 Eine fehr reiche Auswahl der bet, Wollen 5 


neige 


er neueſten achten Cachemire tefneaux, 2 : 
und bourre de Soie doublelong Kad und umſchlage⸗Luͤcher, faͤmmtlich 1 beften 5 
Fabriken, wie auch meine uͤbrigen Waaren, beſtehend in den aller neueſten und ſchoͤnſten Stof⸗ 
fen, die das Reich der Moden nur appartes zu Damen und Herrn Bekleidung hervorbrachte, K 
habe ich von der letzten keipziger Meffe erhalten und bin ich im Stande durch ſehr vortheilhafte 
Einkaͤufe ſolche zu den allerbilligſten Preifen zu verkaufen. 5 


x C UT 


5 e ie ten.) Gruͤndlichen Unterricht, ſowohl in feinen weiblichen Arbeiten, beſonders 
in bunter Landſchafts⸗, Gold⸗ und weißer Stickerei, desgleichen im Verfertigen aller Arten Haar⸗ 
ketten, Ringen, Arm⸗ und Uhrbaͤndern, worauf auch Beſtellungen angenommen werden, als auch 
im Naͤhen, Stricken und Zuſchneiden aller Arten Kleider, ſo wie auch in Anfertigung von Knaben⸗ 
Dabiten der neueſten Mode nach dem Maaße, ertheilt und wird ſich beſtreben dieſe Fertigkeiten ihren 
Schuͤlerinnen in kurzer Zeit beizubringen . 

Narie Rösner, wohnhaft vor dem Ohlauer Thore im grünen Hirſch No. 85. 


Anzeige.) Da ich das Lohnfuhrweſen meines verſtorbenen Mannes fortzuſetzen beabſich⸗ 
tige, ſo werde ich auch die Journaliere von hier nach Breslau in denſelben ſchon bekannten Bedir⸗ 
gungen, wie ſie bis jetzt durch die Leitung meines ſeligen Mannes ſtatt gefunden hat, ſofort leiten. 
Der Wagen geht nämlich Sonntag und Donnerſtag von Frankenſtein, und Dienſtag und Sonnabend 
von Breslau — goldene Krone Schweidnitzer Straße — ab. Das Uebrige iſt bekannt. Indem ich 
dies elnem e Publikum ergebenſt anzeige, ſo verſichere ich auch, daß ich jederzeit, fuͤr 
anſtaͤndiges Fuhrweſen, beſcheidene Kutſcher und puͤnktliche Bedienung Sorge tragen werd. 
Frankenſtein, am 15. Mai 1827. 5 ee Die Witwe Hartmann. 


1 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Mann von 36 Jahren, der an zwoͤl 
Jahre bedeutende Guͤter bewirthſchaftet hat und mit der ſaͤchſiſchen Schaalzucht gehörig ne 5 
auch die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht Veraͤnderung halber ſogleich oder zu Johann! 
d. J. eine Anſtellung. Das Nähere iſt zu erfragen in portofreien Briefen beim Herrn Inſpektor 
Kühl auf dem Amke Beeskow bei Frankfurt a. O. 50 
(Vermiethüng.) Es find nach zwei Somwer Wohnungen zu vermierpen und noch ein 
Haus und er in Sßwitz zu verkaufen. Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Jnſpektor. 
. Zu vermiethen.) Auf dem Ketzerberge No. 27 iſt eine geraume und bequeme Tiſchler⸗ 
Werkſtatt nebſt Wohnung, Stube und Alkove und vollkommener Holz⸗Gelaß, dieſe Johanni zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere ſagt der Gelbgießer Fritſche auf der zummerei No. 7, > 
Vermlethung.) Eine meublirte Parterre- Stube ift zum Wollmarkt oder auch zum Jahr⸗ 
warkt für eine auch zwei Perſonen billig zu bekommen auf der Hu merei No. 13. — 
(Vermiethung.) An der Promenade, nicht weit von der e n Wallſtraße 
Nro. 20. iſt ein Local von 4 bis 5 Stuben nebſt Alcoven und allem ugehoͤr zu vermiethen und 
auf Johanni zu beziehen und hat man ſich deshalb bei dem Etgenchuͤmer zu melden. 
(Zu. Johanni zu vermlethen) Stube und Cabinet, hinten heraus, für 30 Kthir., 
Oblauer Straße No. 14. AR 2 
(Zu vermiethen) Zu diefem Wollmarkt und 2 Studen adzulaſſen für Wolle⸗Gaſte, belege 
am Ringe, zu erfragen bei Herrn Bret ſchnei der, Geſinde⸗Vermiether am Salz⸗Ringe. 
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hi Zweite Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
HN Vom 21. Mai 1827. 5 a 
Be 


Gekanntmachung.) Wir machen hierdurch bekannt, daß auf das Geſuch des hiefigen 
conceſſionirten N Brunſchwitz ein Termin zur gerichtlichen Verſteigerung der in 
ſeinem Pfandleih-Comtoir ſeit ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in männlichen und 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Tiſch- und Bettwaͤſche, goldenen Ohr- und Fingerringen, ſilber nen 
Weſſern und Gabeln, Eßloͤffeln, einer Suppenkelle, Reſten von Flanelle, Leinwand und andern 
Sachen auf den 25ſten Juni c. Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 3 bis 5 Uhr vor 
dem hierzu ernannten Commiſſario Herrn Stadtgerichts⸗Secretair Seger und zwar in der Be⸗ 
8 bauſung des Brunſchwitz, Weisgerbergaſſe No. 3. von uns angeſetzt worden iſt. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche in dieſem Pfandleih-Comtoir Pfaͤnder niedergelegt haben, welche 
ſfeit ſechs Monaten verfallen find, hiermit aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auctions? 
Termine einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu 
‚Haben vermeinen ſollten, ſolche binnen gleicher Friſt uns zur weitern Verfügung anzuzeigen, wo⸗ 
gegen, wenn Niemand der Pfandſchuldner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit dem Verkauf der 
Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner in dem 
fandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die 
bieſige Armen⸗Caſſe abgeliefert und demnächſt Niemand weiter mit einigen Einwendungen gegen 
die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. Breslau den 2often März 1827. 

——— Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Aufforderung.) Da die Pfandſcheine sub No. 1414. und 31542, desgleſchen das Nece⸗ 
piſſe des Pfandſcheins No. 27643. — für denen bei uns verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, folche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amt zu produciren, und ihr Eigenthumsrecht an ſelbige gehörig nachzuweiſen. Im Uuter⸗ 
laſſungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt, und erſtere für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau d. 14. Mai 1827. 

N 5 Die Leih⸗Amts Direction. Brede. 


— 


(Oeffentliche Verpachtung.) Das Herzoglich Wartembergſche Amt Carlsruhe, vier 
Meilen von Brieg und eben ſo weit 25 Oppeln, bel eiten von Namslau, im Oppelnſchen Kreiſe 
belegen, ſoll auf neun nach einander folgende Jahre, als: von Johannis 1827 bis dahin 1836 
oͤffentlich verpachtet werden. Es gehören dazu dier Vorwerke mit guter Teichwirthſchaft, eine be⸗ 
deutende Branntweinbrennerei und verſchiedene andere 3 Der Termin zur Abhaltung 
der diesfaͤlligen Licitation iſt auf den 12. Junius dieſes Jahres feſtgeſetzt und wird derſelbe an 
gedachten Tage früh um ro Uhr im daſigen Juſtiz⸗Amte abgehalten werden. Die Pacht⸗Bedingun⸗ 

en, ſo wie der Anſchlag von den Pacht⸗Objecten, werden vom 25. May dieſes Jahres an in dem 
erzogl. Rent⸗Amte zu Carlsruhe einzuſehen 5 wo ſich auch Pachtluſtige wegen Beſichtigung 
der zur Verpachtung kommenden Gegenſtaͤnde melden wollen. Karlsruhe den 15. May 1827. 
2 Herzogl. Eugen v. Wuͤrtembergſches Rent⸗Aint. 
Bas fanntmadung.) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung zu 
N dau ſollen mehrere an der katholiſchen Kirche zu Windiſchmarchwitz, Namslauer Kreiſes, vor⸗ 
de beruhende Reparaturen, blos in Zimmermanns Arbeiten beſtehend, öffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
8 4 uhr inder ngen werdeu. Hierzu iſt auf den 8. Jun c. a. früh von to bis Nachmittags 
2 in der Dienſtwohnung des Herrn Oberfoͤrſter Gentner zu Windiſchmarchwitz ein Termin 
augeraumt, an welchem geprüfte Jimmer⸗Cewerks⸗Meiſter zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben 
wabefordert werden. Den Zuſchlag hat Mindeſtfordernder von der Königlichen Regierung zu ge⸗ 
Brieg den 13. May 1827. Wartenberg. 


— 
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Ti n 3 1 3 
Veranlaßt durch die Beſchraͤnkung meines Comptoir⸗Perſonals, fü wie durch die vielfältige 
Arbeit, welche die Beſorgung der Geſchaͤfte fuͤr die Azienda Aſſicuratrice in Trieſt verurſachen, habe 
ich mich in freundſchaftlicher Uebereinfunft mit der loͤblichen Direktion entſchloſſen, der Ageutſchaft 
zu entſagen, welches ich hiermit anzuzeigen nicht verfehle. 3 den 1. Mai 1827. Bar 
S. Bar u ch. — 

In Beziehung auf vorſtehende Anzeige bringen wir hiermit zur offentlichen Kunde, daß uns 
von der Kaiſerl. Königl. privilegirten Azienda Aſſicuratrice in Trieſt die beitung ihrer biefigen Haupt⸗ 
Azentſchaft mit der Ermaͤchtigung übertragen worden NE 

Verſicherungen f » a 3 
) auf Gebaͤude und bewegliche, niedergelegte Güter gegen Feuerſchaͤden; 

2) auf reiſende Waaren und zwar: ; 
2) zu Waſſer gegen die Gefahren der Schifffahrt, des Feuers ꝛc., 
b) zu Lande gegen die Beſchaͤdigungen durch Feuer, Ueberſchemmungen, Wolken⸗Bruͤche, 
Schnee-Lawinen, Einſtuͤrzen der Bruͤcken „Umſchlagen der Wagen u, ſ. w. 75 i 
zu leiſten und woruͤber alle weitern Nachweiſungen bei uns eingeholt werden koͤnnen. Sin 

Die ausgezeichnete und ausgebreitete Theilnahme, welche der Azienda uberall zufallen und als 
eine ehrenvolle Anerkennung ihres redlichen und puͤnktlichen Verfahrens zu betrachten iſt, laͤßt uns 
mit voller Zuverſicht eine vlelfaͤltige Benutzung unſerer diesfaͤlligen Anerbietungen gewaͤrtigen. 

Breslau den 1. Mai 1827. Eichborn & Ruffer. 

(Zu verkaufen) ift eine Fleine freie laͤndliche Beſitzung / in einer nahen und bekannten Ges 
gend von Breslau, beſtehend in einem Wohngebaͤude mit mehrern Stuben „Scheuer, Stallung, 
einem ſehr großen Garten und etwas Acker im Felde. Auskunft ertheilt hieruͤber der Caffetier 
Herr Knebel in Alt⸗Scheitnich. a ” 


(Reise- Wagen zu verkaufe n ein leichter, der vorn aufsitat für 60 Reklr,, ein 
dergleichen in 4 ächten Federn und eisernen \ehsen für go Rthlr., Junkern» Gasse Nro. 2. 
(Reit- Pferd zu verkaufen.) Min starker brauner Ku a ö 
Race. 8 Jahr alt,. gesund, fromm und gut geritten, für 30 Fra’or., ver 
(SchaafviehBe rfauf.) Auf dem Dominſum Dſſig bei Luben ſtehen dies Jahr wie: 
derum 100 Stuͤck ausgezeichnet feine Mutter⸗Schaafe zur Zucht zu verkaufen, ſo wie auch an 
150 Stuͤck junge feine Schoͤpſe zum Woll⸗Ertrage billig abzulaſſen. Eee 
(Verpachtung) Zur Verpachtung der Kuhnutzung zu Gros- Ting, Nimptſcher Kreiſes, 
iſt ein abermaliger Termin auf den ıften Junh c. Vormittags um 10 Uhr zu Lohe, eine Meile 
von Breslau anberaumt. Die Verpachtungsbedingniſſe ſind zu jeder Zeit, ſowohl in Gros Ting 
als in Bettlern bei denen Wirthſchaftsaͤmtern einzuſehen. 


Dffene Milchpacht) in Jweibrodt, eine Melle von Breslau, zu Johann d. S, 
* Brunnen Anzeige. we 
Selter“, Marienbader, Eger-, Saidſchuͤtzer⸗ und Pulnaer Bitterwaſſer, 
Muͤhl⸗ und Ober ⸗Salzbrunn, Cudowa ;, Flinsberger und Reinerzer Brunn 
empfiehlt zu geneigter Abnahme in Breslau 3 » 

Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke Mo. 10. 
(Anzeige.) Ich mache meinen geehrten inz und auswärtigen Kunden ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich mein Waaren⸗Laager von der Schmiedebruͤcke auf die Nico lai⸗Straße 
No. 75. verlegt habe, und zeige zugleich an: daß ich mit einer Auswahl der feinſten und modernſten 
waſſerdichten Filz-Huͤten aufwarten kann, wovon jeder mit Leder und ſchottiſcher Stafffrung zehn 
Loth wiegt und zu den herabgeſetzten Preiſen zu 4 Kehle. verkauft wird; zugleich N 
ſchiedene Sorten ſchwarze und Tolorirte Seidens Hüte zu den billigſten Preiſen. Ich 
bitte daher um Beſtellung und geneigten Zuſpruch. e Er 
Daͤubener, Hutmachermeiſter, Nicolaiſtraße am aten Viertel vom Ringe 

den 3 Eichen gegenüber No. 75, 
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* diterariſche Anzeige. u 

* In Joh. Friedr. Korn d. ält. Buchhandlung in Breslau, am großen Ring, 

iſt fo eben erfchienen: er 

Polsfus, Andr., polniſches keſebuch für Anfänger mit kurzgefaßter Sprach⸗ 
lehre und einem Woͤrterbuch. Sechſte verbeſſerte und wohlfeilere Aus⸗ 
gabe. 8. Preis a . 15 Sgr. 


pPolsfusa Jedrzeja polska ksia2ka do czytania dla poczatkowey, Milo- 
5 dzieiy zkrötkiem wyjäsnieniem Grammatyki i malym Siowni. 
czkiem. :Szöste poprawne i tansze Wydanie 8. Cena 15 Sgr. 
Die Brauchbarkeit dieſes eben fo belehrenden als unterhaltenden Leſebuchs hat ſich durch den 
Abſatz von Fünf Auflagen hinlaͤnglich bewaͤhrt. Nicht nur in Schulen, ſondern auch in den Häus 
ſern der Buͤrger und Landleute iſt es freundlich aufgenommen und benutzt worden. Wir duͤrfen 
hoffen, daß ſich die bisherige Theilnahme in der Folge nicht vermindern werde, indem ſich dieſe 
Eule Auflage durch guten und correcten Druck auszeichnet, während andrerſeits der Preis er- 

maͤßigt worden iſt, um den minder Beguͤterten die Anſchaffung zu erleichtern. 793 
 U2ytecznose tey tak bardzo korzyttney ksigzki dia modziezy poczynajacéy nauki 
szkölne, dowiedzionq zostala pradkim odbytem pięciu Wydan. Lecz nie tylko w Szko- 
„ tach, ale nawet ] domach Obywatelskich 1 Wloseian 2 pozytkiem to dzielo uzytem bydz 
ınoZe obe) mujace w sobie Wiadomosci rownie ciekawe jak korzystne i oswiecajgce. Mo- 
em sie z pewnoscig spodziéwaé, ze usilowanie nasze i ta raza dobrze przyjgtem be- 
dzie, gdy pröcz tego ninieysze szöste wydanie daleko jest lepsze od pierwotnych przez 
swz pol nosc, a cena tak dalcec zuizona, ik nawet od mniey majetnych z tatwoscig na- 

byıy bydz moze. Jana Prydryka Kor fla, f = N 
; starszego ksiegarnia. w Wroclawia w Rynku. 

INDIEN eee eee eee eee 


E 
Bekanntmachung, 
Unſere am 1. April c. erfolgte Separation der unter der Firma Reichenbach 8e Ra; 
witz gefuͤhrten Kleider-, Duch- und wollene Waaren-Handlung geben wir uns die Ehre un: 2 
ſern geehrten Handlungsfreunden ergebenſt anzuzeigen. Zufolge deſſen ſcheidet Herr A. Ra⸗ 
witz aus der Handlung und Herr M. M. Reichenbach uͤbernimmt dieſelbe ſammt deren Acti⸗ 
vis und Paſſivis für eigene Rechnung. Reichenbach & Rawitz. 3 
| 
3 


euere 


In Beziehung auf obige Bekanntmachung zeige ich einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß ich die Handlung wie bisher, und zwar unter der neuen Firma Reichen⸗ 
bach & Comp. fortſetzen werde. Zugleich empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes Waaren⸗ 
lager mit feinen in- und ausländiſchen Tuchen, Caſimire und modernen Sommerzeugen, die 
ich von der letzten Leipziger Meſſe erhalten habe. Nebſt den moͤglichſt billigſten Preiſen ver⸗ 
ſpreche ich reelle und prompte Bedienung und hoffe dadurch das 90 
Herren Kunden ferner zu erhalten. Breslau den 15. May 1827. nur | 
Zee Zu Ka M. M. Reichenbach, unter der Firma Reichenbach de Comp. 
eren ee eee eee eee 
8 nzeige.) Eine anſehnliche Parthie ſchoͤn geſchnittene Mahagony und Birken ⸗Fournſte 
verſchiedenen Größen, haben wir zu billigen Verkaufs-Preiſen in Commiſſion erhalten. 
8 . ODeffeleins Wwe. dc Kretſchmer, Carlsſtraße No. 41. 
ind neige.) Neuer Luzerner, rother und weißer Klee, nebſt allen Sorten Gras Saamen 
gut und billig zu haben, bei Heinrich Wilhelm Tietze, Schweidnitzer Straße No. 39. 
1 Anzeige.) Diverfe Sorten feine und extra feine in Bündel und offenen Plat⸗ 
en, fo wie auch verſchiedene Sörten franzoͤſiſche Pfropfen, find zu billigen Preifen zu haben, bei 
Heymann Schefftel, Karlsſtraße im golduen Hirſchel. 0 


3 


wer 


tige Zutrauen meiner reſp. 


ee a 9 e f 
der Ausſchnite⸗ und Modes Waaren - Handlung 


von ; 
Kiepert et Teichfiſcher, 
g am Ringe zu den ſieben Kurfürften. 
Wir machen es uns zur angenehmen Pflicht, Allen, welche uns wohlwollen „ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß wir unſer Aus ſchnitt⸗ und Mode- Waaren⸗Lager mit 


dem Neueſten und Beſten, was der Kunftfleig des In⸗ und Au s⸗ 3 


landes, in unferm Fache diesmal zur Leipziger Meſſe gebracht, 
in fo forgfältiger Auswahl bereichert haben, daß wir wohl hoffen duͤrfen, uns damit zu empfehlen. 


Deshalb wiederholen wir die bescheidene Bitte, uns, bei fernerm Bedarf das uns bisher 


auf eine uns ſehr ehrende, erfreuliche Weiſe bezeigte Wohlwollen zu erhalten, wogegen wir — be⸗ 


ſonders in Hinſicht der puͤnktlichſten, billigſten Bedienung — alles thun werden, uns deſſen wuͤrdig 


u zeigen. Breslau, im Mai 1827. 


(Empfehlung.) Der vereidete Wollmaͤckler C. W. Fiesmann aus Berlin, empfiehlt ſich 
zum Ein⸗ und Verkauf roher Wolle, und iſt waͤhrend dem Wollmarkt in Breslau bei Herrn Con⸗ 
ditor Redlich am Ringe No. 53. anzutreffen. 
ver fesGelegenpeit) nach Berlin und Leipzig auf der neuen Weltgaffe im goldnen Frie⸗ 
den No. 36. i 
(Vermlethung) In No. T. am großen Ringe auf dem Paradeplatze iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Stuben 1 Kabinet und einem mit Glasfenſtern verſehenen Gange, auf Johannt 
d. J. zu vermiethen, fo wie eine Baͤckerei⸗ Gelegenheit nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
in dem Schuhmacher⸗ Laden gleicher Erde, fo wie im zten Socke. 
ermiethung.) In den 7 Kurfuͤrſten ſind 2 Stuben nebſt Kabinet auf den Paradeplatz 
heraus, durch die Zeit des Wollmarkts zu vergeben, ſo wie auch von Johanni an dieſelben mit und 
ohne Moͤbels zu vermiethen ſind. Auskunft giebt der Haushaͤlter daſelbſt. 
(Vermiethung.) Am Schweidnitzer Thor in No. 1. an der Promenade iſt eine 
von 5 Stuben in der erſten Etage nebſt Stallung, bald oder zu Johanni zu vermiethen, auch als 
Abſteigequartier im Wollmarkt zu geben. 


Su vermiethen) iſt eine freundliche Stube vorn heraus für ı auch 2 folide Herren, auch 
mit Betten, zum Wollmarkt, Hummerei No. 26. 
Vermiethung.) Eine ſchoͤne meublirte Stube in der erſten Etage dorn heraus auf der 
Reufchen s Straße ‚ dem Kaufmann Hrn. Kliche. gegenüber, iſt während des Wollmarkts zu vers 
miethen beim Nadlermeiſter Grundmann. 


Bermierhung.) Eine Sommerwohnung, neu eingerichtet, deſtehend aus 4 Stuben, Küche, 
ſekammer und Zubehör, fo wie Stallung zu 4 Pferden, iſt zu vermiethen und ſogleich zu ber 
ziehen in der Roßſtraße vor dem Oderthor No, 2. neben dem Schieß hauſe. 

Zu bermiethen) ift in Freſers⸗ Ecke am Paradeplatz No. 12, eine Stube und Alfove vorn 
heraus, jedoch nur an einzelnen ſtillen Herrn und entweder bald oder Johanni . c. zu beziehen. 
Das Nähere in der Weinhandlung daſelbſt. a 5 N 
(Vermiethungs⸗Anzeige.) Zum bevorfiebenden Wollmarkt find am Paradeplaß meh⸗ 
rere meublirte Zimmer für einen billigen Miethzins zu haben. Das Naͤhere in der Weinhandlung 
Paradeplatz No. 4. 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Ko ruſch en Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. ! 
vr Redacteur: Profeffor Rhode. > 


Wohnung 


